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Scharfer franzöſiſcher Kurs 
gegen Deutſchland. 


Der 3. Lag der Ausſprache im franzöſiſchen Parlament. — Eine neue Erllärung 
Lavals zur Reparationsieoge. — Mehrheit für Laval. 


Paris, 22. Januar. In der Kammer wurde am 
Donnerstag die außenpolitiſche Aussprache fortgeſetzt. 

Nogarro (Radikalſozialiſt) warf der Regierung 
dor, ſie habe nichts getan, um der Kriſe auf allen Gebieten 
zu ſteuern. Im Gegenteil: die Verantwortlichen ſäßen auf 
der Regierungsbank. Wenn die radikalſoziale Partei die 
Beteiligung an der Regierung abgelehnt habe, jo deaha:b, 
weil der Mann (Briand), der in den Augen Frankreichs 
und der Welt allein den Friedenswillen eines demokrati⸗ 
ſchen Frankreich vertreten habe, nicht mehr auf der Reg 
rungsbank ſitze. 

Forgeot (Linksrepublikaner) erklärte, Deutſchland 
habe mehr als alle anderen unter der Kriſe zu leiden, da 
ſich zu der wirtſchaftlichen Kriſe noch die Laſt der Repara⸗ 
tionen geſelle. Frankreich habe ſicherlich ein Recht auf 
dieſe Reparationen. Zur Befriedung der Welt genüge es 
aber nicht, immer nur auf ſein Recht zu pochen. Es ſei 
nicht ratſam, immer Nein zu ſagen. Der Schlüffel zur 
Löſung des Reparationsproblems liege auf dem Gebiste 
der Abrüſtung. Unter m urem Beifall des Hauzes 
ſchloß Forgeok; Kann Frankreich bei ſeiner negativen Po⸗ 

litik bleiben? Iſt es nicht ſelbſt ſchuldig, einen poſitiven, 
lonſtruktiven Plan vorzuſchlagen, um das allgemeine Un⸗ 
heil zu verhindern?“ 

Louis Dubois (Fraktion Marin) hielt es für an⸗ 
gebracht, ſich mit den möglichen Folgen einer ablehnend! 
Haltung Deuſchlands zu beſchäftigen. Er zählte die 
Mung⸗Plan angeblich vorgeſehenen Sanktionsmöglichk; 
tem auf und fragte die Regierung, welche Politik gegen 
Deutschland, den Vereinigten Staaten und England zwecks 
Regelung aller Finanzfragen fie zu betreiben gebächte, 

Herriot (Radikalſozialer) polemiſierte insbeſondere 
gegen das Reparationsinterview des Reichskanzlers. Die 
delliſche Theſe ſei unzu „Unterſchriſten unter beſtehende 
Verträge müſſen reſpektiert werden. Herriot hat ſich in der 
Neparationsftage auf den gleichen Standpunkt geſtellt, wie 
ihn die franzöſſſche Regierung bis jetzt in allen ihren Ver⸗ 
handlungen eingenommen hat. Es beſteht kaum ein Un⸗ 
terſchied zwiſchen feiner Haltung und der eines Angehöri⸗ 
gen einer Rechtspartei, es ſei denn, in der Tonart, in der 
die Stellungnahme vorgebracht wird. So konnte es gar 
nicht Wunder nehmen, daß Herriot am Schluſſe feiner Aus⸗ 
führungen die einſtimmige, geradezu begeiſterte Zuſtim⸗ 
mung der Regierungsmehrheit gefunden hat. 

Nach dentede Herriots vertagte der Kammerpräſident 
die Kammer alıf Freitag nachmittag. In parlamenkariſchen 
Kreiſen betont man, daß dieſe unerwartete Vertagung der 
Kammer lediglich auf den Wunſch des Miniſterpräſidenten 
zurückzuführen ſei, der leinen Erklärungen ein größeres 
Ech verleihen wollte. Laval habe die Abſicht, in feinen 
Ausführungen noch einmal den Standpunkt Frankreichs 
darzulegen und dabei auch die allerletzten Ereigniſſe, wie 
die ablehnende Haltung der Reichsregierung gegenüßer 
dem engliſchen Vorſchlag einer Verlängerung des Moralo⸗ 
riums, zu behandeln. 

Am Freitag, als am 3. Tage der Ausſprache, wurde 
dann die Debatte mit der Rede des radikalen Abg. Ber⸗ 
gern fortgeſetzt, der bekanntlich früher der Reparations⸗ 
lommiſſion angehörte. Er ging von der Erklärung aus, 
daß zwiſchen den Kriegsſchulden und den Reparationen nur 
eine einſejtige Verbindung beſtehe. Die Zahlung der Re⸗ 
‚parationen ſei eine unmögliche Vorausſetzung und gleich⸗ 
zeitig wolle man von Deulſchland die einjeitige Abrüſtung 
verlangen. Dieſe doppelte Konſequenz lehne Deutſchland 
ab. Würde Frankreich unter den gleichen Verhältniſſen 
nicht dasſelbe im? Der Reparationsgrundſatz müſſe auf- 
recht erhalten werden, aber man mülſſe auch bedenken, daß 
man jetzt 15 Jahre der Irrtümer hinter ſich habe. Wenn 
man wolle, daß eine Schuld bezahlt werde, müſſe man mit 
vernünftigen Ziffern kommen und man müſſe auch über 
Zwangsmittel verfügen, wovon heute keine Rede mehr ſe n 
könne. Die Schulden zu ſtreichen dürfte wirkungs! ty 
wenn nicht gleichzeitig der Friede gefichert ſei. Hinſichtlich 


der Abrüſtung müſſe man in Zukunft die Politik des Gen⸗ 
fer Protokolls verteidigen. Aber was ſolle man gegenwär⸗ 
tig tun? Die Regierung ſage: Keine Abrüſtung, jo lange 
man keine Sicherheit beſttze, fie bewege ſich alſo in einem 
Kreis, aus dem man nicht herauskomme. Es gebe nur die 
Wahl zwiſchen der gleichzeitigen kontrollierten Abrüſtung 
Europas oder dem Wettrüſten. 


Laval der Scharfmacher. 


Der Abg. Soulier ſchloß ſich den geſtrigen Aus⸗ 
führungen Herriots über die Reparationsfrage reſtlos an, 
forderte die Entente mit England und verlangt angeſichts 
der „geheimen Rüſtungen“ Deutſchlands ein energiſches 
Auftreten der franzöſiſchen Delegation in Genf, 

Darauf ergriff Miniſterpräſident Laval das Work. 
Er begann mit einem Hinweis auf Briands Ausſcheiden. 
Er hedauerte, daß Briand durch ſeinen Geſundheitszuſtand 
verhindert werde, länger die Leitung der allswärkigen Por 
litik beizubehalten, Briand genieße im Auslande großes 
Anſehen. Als Schüler Briands und Schüler feiner Frie⸗ 
benspolitif werde er ſelbſt ſich bemühen, fie fortzusetzen. 
(Beifall rechts, in der Mitte und links.) 

Laval ging dann zum Reparationsproblem über. Er 
ſchilderte den Charakter des Houng⸗Planes, der eine befi- 
nitive Regelung darſtelle, die die Räumung des linken 
Rheinufers 5 Jahre bor der feſtgeſetzten Friſt mit ſich ger 
bracht habe. Am 6. Januar ſei Francois Poncet von 
Brüning empfangen worden, der ihm erklärte, daß Deutſch⸗ 
land nicht in der Loge ſei, die Reparationen aufrecht zu 
erhalten. Am 7. Januar habe Poncet diefe Erklärungen 
nach Paris gebracht. Am 8. Januar habe der Reichskanz⸗ 
ler die gleichen Erklärungen auch dem engliſchen Botſchafter 
gegenübe rabgegeben und am 9. Januar ſei in London ein 
Telegramm eingelaufen, wonach der Reichskanzler erklärt 
habe, Deutſchland zahle nicht mehr. Später habe man die⸗ 
ſes Telegramm berichtigt. Am gleichen Tage habe Frank⸗ 
reich proteſtiert. Am 14. Januar habe der Reichskanzler 
noch einmal den franzöſiſchen Botſchafter empfangen und 
ihm ſeine erſten Erklärungen wiederholt. „Nach dieſen 
Erklärungen“, fo fuhr Laval fort, „kann man über die 
Abſichten der Reichsregierung nicht mehr in Zweifel ſein. 
Brüning annulliert gar nicht den Poung⸗Plan, er erklär: 
aber, daß das Reich auf Jahre hinaus nicht zahlen kann. 
Frankreich wird niemals auf die Rechte verzichten, die ihm 
durch die Verträge zugeſtanden find und die nur einen Teil 
der erlittenen Schäden wieder gut machen. Dieſe deutſche 
Theſe iſt für uns unannehmbar.“ Laval verwies auf die 
Schlußfolgerungen der Baſeler Sachverſtändigen, aus de⸗ 
nen hervorgehe, daß Deutſchland nach Ueberwindung der 
Kriſe einen großen Aufſchwung erlebe. 

„Dieſe Schlußfolgerungen ermächtigen uns, eine end⸗ 
gültige Neuregelung der Reparationsſrage zu verweigern, 
weil die Zahlungsfähigleit des Reiches nicht nach ber 
augenblicklichen Lage bemeſſen werden kann. Wir ſind 
bereit, für die Periode der wirtſchaftlichen Kriſe eine neue 
Abrede zu treffen, wir werden aber keinerlei Herabſetzungen 
der Reparationen zuſtimmen, wenn ſie nicht durch eine 
gleichzeitige Herabſezung unſerer Schulden gegenüber Ame⸗ 
tifa ausgeglichen werden. Wir werden außerdem ſtets die 
Zahlung des ungeſchützten Teiles der Reparationen ver⸗ 
langen. Dies ſind die neuen Opfer, die wir nach allen 
anderen bereit ſind zu machen. Bei den kommenden V 
handlungen kann nur die Rede von einem Moratoriı 
ſein. Deutſchland darf nicht ſeinen eigenen Willen dikt 
ten, Die deutſchen Methoden haben bei uns feinen Ein. 
fluß. Sie ſtärken im Gegenteil das Syſtem der Würde und 
der nationalen Selbſtändigkeit. „(Großer Beifall auf den 
Bänken der Regierungsmehrheit.) 

Abſchließend erklärte Laval, daß Frankreich in der 
augenblicklichen Lage Mut und ſtarken Willen brauche, um 
feine Aufgabe zu erfüllen. Er ſei ſich der Verantwortueg 
wohl bewußt. Am Vorabend der Genfer Konferenz jei 
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leider die Regierung nicht fo zuſammengeſetzt, wie er es 
gewünſcht hätte. Die Oppoſition forderte er mit erhobener 
Stimme auf, angeſichts der ſchwierigen Lage alle parten 
politiſchen Gegenſätze fallen zu laſſen und über die Parteien 
und über Perſönlichkeiten hinweg ſich im Intereſſe Frank. 
reichs und des Friedens zuſammenzuſchließen. 


Mehrheit für Laval. 
Nach der Ausſprache ſtellte die Regierung die 
Vertrauensfrage. 
Bei der Abſtimmung hierüber erzielte Laval mit 303 gegen 
265 Stimmen eine Mehrheit von 38 Stimmen. 

Die Kammer nahm ſodann die Abſtimmung über den 
von der Regierung unterjtüßten und mit der Vertrauens⸗ 
frage verbundenen Entſchließungsantrag vor, die eine end: 
gültige Mehrheit von 51 mit 312 gegen 261 für die Re⸗ 
gierung ergab. 8 


Der Eindruck der Lavalſchen Erklärung. 


Paris, 22. Januar. Die ergänzenden Erklärun⸗ 
gen Lavals zur Tributfrage finden ſowohl im Parlament 
wie in der Pariſer Oeffentlichkeit ſtarken Wider ⸗ 
hall, Während dienationaliſtiſche Mehrheit ihrer 
reſtloſen Befriedigung Ausdruck verleiht und vom Miniſter⸗ 
präſidenten die unnachgiebige Durchführung ſeiner Worte 
fordert, zeigt ſich bei ausgeſprochenen Linken eine 
immer deutlichere Miß ſtimmung. Man wirft Laval 
vor, den Bogen zu überſpannen und das Volk in eln Aben⸗ 
teuer mit ungewiſſem Ausgang zu ſtürzen. Man wider⸗ 
ſpricht ferner der Behauptung Lavals, daß die übrigen 
Gläubigermächte den franzöſiſchen Standpunkt teilten, und 
fragt ironiſch, ob die Regierung zur Erreichung ihrer Ziele 
einen Krieg gegen Deutſchland führen wolle. Starre Un⸗ 
nachgiebigkeit jei nur dann am Platze, wenn man auch kat⸗ 
ächlich in der Lage ſei, alle Machtmittel einſchließlich der 
hen einzusetzen und die Erfüllung ſeiner Forde⸗ 
rungen rückſitslos zu erzwingen. Von Zwangsmaßnahmen 
habe Laval wohlweislich geſchwiegen. Leere Geſten ſeien 
in dieſem Augenblick nicht am Platze und man dürfe nicht 
mit dem Feuer ſpielen. 

Berlin, 22. Januar. In Berliner politiſchen 
Kreiſen ſchließt man aus der ungewöhnlichen Schärfe, durch 
die ſich die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Li⸗ 
val in der Kammer auszeichnete, daß man in Paris oſſen ⸗ 
bar daran intereſſiert jei, die Gegenfäße möglichſt heraus 
zulehren, ſtatt einen Weg der Einigung zu ſuchen. 


Franzöſiſche Druckmittel! 


Paris, 22. Jannu. Der „Matin“ macht heute 
Vorſchläge für wirtſchaftl. und finanzielle Druchnitier, 
die Frankreich anwenden müſſe, wenn Deutſchland die Re⸗ 
parationszahlungen einſtelle. Erſtens müſſe die Bank von 
Frankreich ſich weigern, den Anfang Februar fälligen 25. 
Millionen⸗Dollarkredit an die Reichsbank zu erneuern. 
Was gehe Frankreich künftig das Schickſal der Mark an? 
Zweitens müſſe Frankreich ſofort den doulſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag vom Jahre 1927 kündigen. Frankreich 
könne und müͤſſe gegenüber Deutſchland, das ſich weigere, 
ſeine Verträge einzuhalten, Verfahren einſchlagen, wie fie 
in allen Ländern die Gläubiger gegenüber bösmilligen 
Bankerotteuren amvenden. In ben gegenwärtigen Zeile 
könne dieſes Druckmittel ſeine Wirkung nicht verfehlen. 


Trotz Abſage winiht Frankreich 
Macdonalds Beſuch. 


Paris, 22. Januar. Die Pariſer Preſſe bringt 
heute die Meldung von der Ablehnung des engliſchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten auf die Einladung Lavals, zu einer Unter⸗ 
redung nach Paris zu kommen, und erklärt, daß eine Unter⸗ 
redung zwiſchen Laval und Macdonald ſeit der letzten Er⸗ 
klärung Dr. Brünings über die Lauſanner Konferenz, die 
er dem engliſchen Botſchafter in Berlin gegenüber argeg · 
ben habe, ſicherlich noch wünſchenswerler geworden je. 


Laval ſoll Macdonald befuchen. 
London, 22. Januar. Laval iſt eingeladen wos 
den, Macdonald während des Wochenendes zu beſuchen. 
Paris, 22. Januar. Troß der Erklärung des Qua 
D Orſag, daß hier leine Einladung Macdonald an Laval 
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eingetroffen ſei, wird in politiſchen Kreiſen verſichert, daß 


Laval demnächſt zur perſönlichen Fühlungnahme nach Lon 
don reiſen werde. Der „Intranſigeant“ beſtätigt die;: 
Nachrcht und fügt hinzu, daß der Beſuch bei Machonai 
vermutlich ſchon nach 8 Tagen stattfinden werde. 

Der Widerſpruch erklärt ſich wohl daraus, daß Laval 
auf die vor Wochen erfolgte engliſche Einladung zurück⸗ 
greift, jedoch iſt es nicht deutlich, ob die neuerliche Ini⸗ 
kigtive zu dem Beſuch von Paris oder London ausgeht. 


Vor der Völterbundstagung. 


ana, Durch die Vertagung der Lau⸗ 
iſt das Intereſſe an der Tagung des Völ⸗ 
e am Montag beginnt, größer geworden. 
mehr als 40 Punkten der Tagesordnung befin⸗ 
den ſich die Klage des Fürſten Pleß gegen den polniſchen 
Staat. Zum erſtenmal wird ſich der Rat mit den Beſchwer⸗ 
den der ülrainiſchen Minderheit beſchäftigen. Durch das 


Ausſch des engliſchen und iſchechoſlowakiſchen Mie⸗ 
gliedes egierungskommiſſion des Saargebietes ſteht 
der Rat vor der Aufgabe, die beiden Poſten neu zu be⸗ 
ſetzen. Ferner w h der Rat mit verſchiedenen Dan⸗ 


ziger Fragen beſchäftigen. Auch wird der Rat nochmals 
zu der Lage im chineſiſch⸗zapaniſchen Konflikt Stellung zu 
nehmen haben und den Stand der Verſelbſtändigung des 
bisherigen britiſchen Mandatsgebietes Irak an Hand eines 
von kandatskommiſſion vorgelegten Berichtes zu prü⸗ 
Ten haben. Der dem Völkerbundsrat vom Wirtſchaftskom:⸗ 
tee vorgelegte Bericht über die Weltwirtſchaftslage iſt dies⸗ 
mal von beſonders aktuellem Intereſſe, da in dieſem Be 
richte die Auſfaſſung vertreten wird, daß die internationale 
Berſchuldung der Hauptgrund für die Lähmung des Wirt⸗ 
lebens in der Welt ift, 


V 


Entſpannung im ſpanſſchen Unruheherd. 


Madrid, 22. Januar. Im oſtſpaniſchen Unruhe⸗ 
gebiet Barcelona iſt e ewiſſe Entſpannung eingetreten, 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind an den Un⸗ 
ruhen etwa 15 000 Perſonen beteiligt. 7 Ortſchaften ſol⸗ 
len ſich in der Gewalt der Aufrührer befinden, die zwei 
Wagenladungen mit Dynamit beſchlagnahmt haben ſollen. 
Met Balafllone Infanterie und eine Abteilung Art:“ 
lerie find im Une getroffen. Wie ein am 
niſches Nachrichte eldet, werden auf den ſpaniſchen 
Telegraphenämtern alle Telegramme genau geprüft. Der 
ſpaniſche Inner! erkläte hierzu, daß die Zenſur nich: 


eingeführt worden jei, ber Maßnahmen getroffen 
habe, um der Verbreitung von Gerüchten zuvorzukommen, 
DA 


Wie war es mit dem Breſt⸗ Urteil? 


Ein Brief des Abg. Zulawſti an den Seimmarichall. ä 
Neues Schul: und Gelbſtverwaltungsgeſetz im Seim. 


Zu Beginn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Sejm 
erklärte Seſmmarſchall Switalſki, daß er von dem 
Abg. Zulapſti einen Brief erhalten habe, in dem 10705 an 
ſeine Erklärung in der letzten Sejmfigung anknüpft, in der 
er nämlich behauptete, daß bereits zwei Tage vor der Ur⸗ 
teilsverkündigung das Urteil im Breſt⸗Prozeß bekannt war. 
Abg. Zulawfki wiederholt in feinem Briefe, daß dieſes Ur⸗ 
teil bereits am 11. Januar in Abgeordnetenkreiſen des 
Regierungsblocks beſprochen wurde (das Urteil wurde erſt 
am 13. Januar verkündet — Die Red.), leider ſei es ihm 
nicht möglich geweſen, den Namen desjenigen Abgeordneten 
feftzuftellen, der dieſe Nachricht verbreitet hatte, 

Sejmmarſchall Switalſti erklärt zu dieſem Brief des 
Abg. Zulawſti, daß er hieraus die Konſequenz ziehen werde. 

In der Folge wurde über das Geſetz über die nicht» 
ſtaatlichen Schulen beraten. 

Abg. Czapinſki (Pp) ſprach ſich gegen das 
gierungsprojekt über die neue Schulordnung und über 
nichtſtaatlichen Schulen aus. Kultusminiſter Jendrze⸗ 
jewiez erklärte, daß eine Diskuſſton über die neuen 


Kabineitsteiie in England wegen 
3ollpolitit? 


London, 22. Januar. Im Vordergrund des poli⸗ 
tiſchen Intereſſes ſteht in England die Möglichkeit einer 
Kabinetkskriſe wegen der Zollpolitik. Man fühle allgemein, 
ſo ſagt die „Times“, daß die Lage ſehr delikat ſei, obwohl 
man doch hoffe, daß das gegenwärtige Kabinett zwecks 
Formulierung einer Handelspolitik im Einklang zu halten 
ſei. Als Gegner eines allgemeinen Zolltarifs gilt der Er⸗ 
ziehungsminiſter Sir Donald Maclean und Lord Ifft, von 
denen ein Teil der Preſſe annimmt, daß ſie gegebenenfalls 
zurücktreten werden. Lord Snowden und der liberale In⸗ 
nenminiſter Sir Herbert Samuel erklären ſich mit eine n 
allgemeinen Zolltarif, wie verlautet, nur inſofern einver⸗ 
ſtanden, als er zur Aufrechterhaltung des Staatshaushalts 
erforderlich iſt. „Daily Telegraph“ und andere Zeitungen 
glauben, daß Lord Snowden feinen Austritt aus dem 
Kabinett erwäge, während Sir Herbert Samuel keine der⸗ 
artigen Abſichten habe. Der vorläufige allgemeine Zoll⸗ 


tarif, der womöglich noch vor dem Zuſammentritt des 


Nund um das Neparationsproblem. 


Die Entſcheidung über die Lauſanne⸗Konferenz. 


Berlin, 22. Jannar. Eine Entſcheidung darüber, 
wann die Ne onferenz ſtattfinden ſoll, wird in 
en erſt gegen Ende der Woche 
n Berlin der Anſicht, daß der Ver⸗ 
ferenz von Lauſanne am 25. Januar 
swegs bedeute, daß nun der 
rhaupt fallen gelaſſen jet. In 
1 wird der Zuſammen⸗ 
ſpäteren Zeitpunkt ans 
g ſteht jedoch nach wie vor auf 
dem ndpunkt, daß die Reparationskonſerenz fo bald wie 
möglich ftattfinden ſolle. Eine Ablehnung der franzöſiſchen 
Regierung würde alſo Frankreich mit der Verantwortung 
für das Scheitern der Konferenz belaſten, 

22. Januar. Zur Vertagung der Lauſanner 
en“, daß man erſt wieder von 


G, danke ei 
den intern, 


geſtrebt. Di 


Bar 


Jedes 
n jei angeſichts der Abſicht der Reichsregie⸗ 
ig die Reparationszahlungen einzuſtellen, 

um Mißerfolg verurteilt. Das „Journa!“ 
endlich der Reichsregierung zu verſtehen 
Alliierten leinen zweiten Bankrott jehen 


rung, 
von porn: 
meint, man ı 
geben, daß di 
würden und daß Deutſchland für einen entſtehenden Scha⸗ 
den haftbar cht werde. ine Berliner Havas⸗Mel⸗ 
dung zieht aus der Haltung Brünings den Schluß, daß das 
Reich nicht nur von allen Reparationen, ſondern auch von 
der Rückzahlung der in Zuſammenhang mit dem Hoover⸗ 
Moratorium ihm geitundeten Beträge befreit werden wolle. 


London, 22. Januar. Der diplomatische Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ glaubt zu wiſſen, daß in 
Lauſanne keine Miniſterkonferenz ſtattfinden werde. Zur 
nächſt ſei ein vorläufiges Abkommen zwiſchen Deutſchland 
hten über eine Verlängerung des 
r die Dauer von 5 Monaten notwendig. 
terung beabſichtige, noch immer eine Voll⸗ 
n3 im Juni zuſtandezubringen. 


Vor chaag eines en gliſchen Wirtſchafters. 


London, 22. Januar. Der bekannte engliſcke 
Wirtſchafter Sir Artur Salter forderte am Donnerstag in 
einem Vortrag zunächſt Einſtellung der Reparations⸗ und 
Kriegsſchuldenzahlung und ſpätere Endregelung, wenn ſich 
die Welt wieder erholen ſolle. Falls die Reparationen und 
Fri chuldenzahlungen wieder aufgenommen wülrder 
müßten ſie ſo gering ſein, daß ſie das allgemeine inter⸗ 
nationale Wechſelſyſtem nicht gefährden. Mäßige Zahlun⸗ 


gen nach Vereinbarung ſeien beſſer als Erklärung der völ⸗ 
ligen Zahlungsfähigkeit zum Schaden der Gläubiger. Fer⸗ 
ner verlangte der Redner eine neue Verteilung des Goldes. 


Eine amerikaniſche Warnung. 


Neuyork, 21. Januar. Der bekannte amerilani⸗ 
ſche Idurnaliſt Lippmann behandelt in ſeinem Leitartikel, 
der in der „New York Herald Tribune“ und in anderen 
bedeutenden Zeitungen Amerikas erſcheint, die Schulden⸗ 
frage. Man mißt dieſem Artikel große Bedeutung bei, da 
die Anſichten Lippmanns häufig typtid; für die amerika⸗ 
niſche amtliche Auffaſſung find. Lippmann bellagt ſich 
über die Unfähigkeit der europäiſchen Regierungen, die 
Reparationsfrage zu regeln. Man ſcheine in Europa nicht 
verſtehen zu wollen, daß durch eine Verlängerung des Bahr 
lungsaufſchubs Deutſchlands Lage nur ſchlimmer werden 
könne, da jo die ausländiſchen Kapitaliſten aufgefordert 
würden, ihre Gelder ſchnellſtens aus Deutſchland zurück⸗ 
zunehmen. Nur die Wiederherſtellung des Vertrauens durch 
eine Regelung, die Deutſchtond annehmen könne, werde 
dieſe Frage abſchließen. Eine Verlängerung des Zahlungs⸗ 
auſſchubs bedeute weiteres Ausſaugen des deutſchen Lebens⸗ 
blutes und enthalte ein furchtbares Riſilo. Lippmann 
warnt vor falſchen Einbildungen über eine mögliche Aen⸗ 
derung der Haltung des Kongreſſes. Dieſer würde von 
ſich aus feine Stellungnahme nur bei einer weiteren Ver⸗ 
ſchärfung der Kriſe verändern. 


Amerilas Denkſchriſt über Kriegsſchulden⸗ 
frage. 


Neuyorl, 21. Januar. Wie die „New Pork Times“ 
aus Washington meldet, hat Staatssekretär Stimſon dem 
franzöſiſchen Botſchafter Claudel bereits im Dezember eine 
ausführliche Denkſchrift über die Kriegsſchuldenfrage über⸗ 
reicht, worin der amerikaniſche Standpunkt eingehend aus⸗ 
geführt wird. Es wird darauf BIN daß Europa 
die Führung in der Neparattonsfrage übernehmen müſſe 
und daß Amerika keine Verbindung der Kriegsſchulden mit 
den Reparationszahlungen anerkennen könne. Die Kriegs⸗ 
e der einzelnen Staaten mit Amerika 
könnten nur durch Einzelabmachungen in beſonders drin- 
9 Fällen revidiert werden und ſelbſt dies nicht vor 
Ablauf des Schuldenſeierjahres. In der Denkſchrift wird 
indirekt zum Ausdruck gebracht, daß eine europäiſche Ein 
heitsfront in der Schuldenfrage in Amerika grö Miß, 
fallen erregen und als eine gegen die Vereinigten Staats 
gerichtete Handlung betrachtet werden würde. 


Schulgeſetze bei der erſten Leſung wenig angebracht und 
zwecklos ſei, da dieſe Gejche lang und kompliziert ſeien und 
deshalb auch ein eingehendes Studium verlangen. 

Bei der Beſprechung des Regierungsprojekts zum 
neuen Geſetz für die Selbſtverwaltungen nahm Innenmint⸗ 
fer Piergeli das Wort und erklärte, daß endlich duech 
ein neues Selbſtverwaltungsgeſetz Klarheit geſchaffen und 
das Vorurteil verſchwinden müſſe, als ob ſtaakliche Bor⸗ 
waltung und Selbſtverwaltungen zwei feindliche Inſtiru⸗ 
tionen ſeſen, die fi} gegenſeitig belaͤmpfen. Das neue Ger 
ſetz geftatte dem Staake einen Einfluß auf die Perſonal 
angelegenheiten in den Selbſtverwaltungen, laſſe jedoch den 
Grundſatz der Kontrolle der lokalen Verwaltungen durch 
die Oeffentlichleit beſtehen. Aus den weiteren Ausführun? 
gen des Ministers geht hervor, daß in Kürze einheitliche 
Wahlen in die Selbſtverwaltungen durchgeführt werden 
dürften. 

In Ergebnis der Diskuſſion wurden die Projekte ben 
Kommiſſionen überwieſen. Die nächſte Sejmſizung findet 
am Montag ſtatt. 


7 
Parlaments eingebracht werden ſoll, ſoll einen Zollſatz von 
10 v. H. auf die meiften Einfuhrwaren mit Ausnahme der 
Lebensmittel vorſehen. Waren aus dem engliſchen Weite 
reich ſollen eine Vorzugsbehandlung gegenüber ausländis 
ſchen Waren erhalten. Umſtritten iſt noch die Frage, oh 
Eiſen und Stahl auch durch die Zölle geſchützt werden fol- 
len. Macdonald hat ſich anſcheinend zu einem Entgegen 
kommen der lonſervativen Forderungen bereit erllärk. 


Bor der Unterzeichnung des Siillhalte⸗ 
ablommens. 


Berlin, 22. Januar. Die Arbeiten des Still 
halteausſchuſſes ſind ſo weit gefördert worden, daß die Un⸗ 
kerzeichnung des Abkommens vorausſichtlich am Sonn⸗ 
abend erfolgen wird. Auch mit der Veröffentlichung des 
Textes des Abkommens wird ſchon am Sonnabend zu rech, 


nen jein, 


Japaniſches Ultimatum an China. 


Schanghai 22. Januar. Am Donnerstag hat der 
japaniſche Flottenbefehlshaber den chineſiſchen Behörden in 
Schanghai ein Ultimatum übermittelt. Er fordert die 
Beſtrafung der Chinesen, die die 5 japaniſchen Mönche ver. 
legt haben und jo die Unruhen in Schanghai angeftiftei 
hätten. Ferner werden Schabenerfah, Auflöſung alle: 
japanfeindlichen Organiſationen und völlige Aufgabe bei 
Boykotts japaniſcher Waren verlangt. Bei Nichterfüllung 
der japaniſchen Forderungen kündigt der Flottenbeſehls⸗ 
huber ſcharfe Maßnahmen an. 


Und ein chineſiſcher Proteſt. 

Paris, 22. Januar. Wie die Agenzur In de Tür 
eiſie aus Schanghai meldet, hat der chineſiſche Außenmini⸗ 
ſter bei der japaniſchen Regierung und beim Völkerbund 
wegen der Beſchlagnahme der Eiſenbahn Peking Mulden 
proteſtiert. 


Aus Welt und Leben. 


Belagerungs zuſtand in Salvador. 


San Salva do, 22. Januar. In 6 Departements 
bon Salvador iſt wegen kommuniſtiſcher Unruhen der Bes 
lagerungszuſtand erklärt worden. 


ER Nebel legt Schiſſverlehr lahr / 

Der Nebel, der in Hamburg bereit; am Mittwoch 
nachmittag ſtarke Störungen im Schiffve kehr verurſachl 
hatte, hat ſich im Laufe der Nacht noch verdichtet und dit 
Schiffahrt im Hamburger Hafen auf der Unterelbe und im 
Nordoſtſeekanal lahmgelegt. Alle Schiffe, die bereits aus ⸗ 
fahrtklar waren, mußten am Piers liegen bleiben, während 
die unterwegs befindlichen Schiſſe auf der Unterelbe vor 
Anker gehen mußten. Im Hamburger Hafen betrug die 
Sichtweite um 9 Uhr 80—100 Meter, während Curhaver 
nur eine Sicht von 30 bis 40 Metern meldete. Zwischen 
Cuxhaven und Brunshüttelkoog liegen 10 bis 12 Schifie 
nor Anker. Während der ganzen Nacht hat kein einziges 
Schiff Cuxhaven paiftert, 


Erdbeben in Guatemala. 


Guatemala wurde in der Nacht auf Donnerstag von 
einem Erdbeben heimgeſucht, wobei auch zahlreiche Vulkane 
in Tätigkeit traten. In der Hauptſtadt Guatemalas wur⸗ 
den viele ſtarke Erdſtöße verspürt. Die Vulkane Buego 
und Slentenango verzeichneten ſchwere Ausbrüche, die mit 
andanerndem Aſchenregen verbunden waren. 


Berliner Univerſität bis Montag geſchloſſen. 
In der Berliner Univerſität gab es geſtern 
teien zwiſchen nationalſozialiſtiſchen und komm 
Studenten. Die Poliz 
eingreifen. Das Univerf 
jchloſſen worden. 


ſchläge 


Nr. 23 


Tagesnenigleiten. 


Achtung, Seidenarbeiter! 

Die Verwaltung der Seidenweberabteilung beim Klaſ⸗ 
ſenverband gi bekannt, daß am Sonntag, den 24. Ja⸗ 
nm, um 10 Uhr vormittags im Verbandslokal, Naruto⸗ 
wicza 50, eine allgemeine Verſammlung aller Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Seidenbranche ſtattfindet. Kein Seiden⸗ 
arbeiter dürfte dieſer Verſammlung fernbleiben. 

Der Magiſtrat klagt das Innenminiſterium. 

In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Magiſtrat, das 
Refkipt des Innenminiſteriums, worin verſchiedene Aen⸗ 
derungen des Budgets der Stadt Lodz für 1931/32 ange⸗ 
N find, beim Oberſten Verwaltungsgerichtshof zu ver⸗ 
lagen. 


Städliſcher Zuſchlag zur ſtaatlichen Elektrizitätsſteuer. 

n jeiner Donnerstagsſitzung beſchloß der Magiſtrat, 
entſprechend der neuen Verordnung der Regierung über die 
Erhebung einer Elektrizitätsſteuer zu der ſtagtlichen Steuer, 
die bekanntlich 10 Prozent der Rechnung für verbrauchten 
Strom beträgt, einen ſtädtiſchen Zuſchlag von 2% Prozent 
zu erheben, Dieſer Beſchluß unterliegt noch der Beſtäti⸗ 
gung durch den Stadtrat. 

Die Vertreter der Stadt im Elektrizitätswerk. 

Der Magistrat hat beſchloſſen, folgende Vertreter in 
die Behörden des Elektrizitütswerkes zu entfenden: in den 
Auſſichtsrat: den Präſes des Stadtrats Ing. Holegreoer 
und den Stadtpräſidenten Ziemiencki; in die Verwaltung: 
den Bizepräſidenten Rapalſli, den Schöffen Kuk und den 
Stb. Pogonowſtiß in die Rebiſtonskommiſſton die Stadt⸗ 
En Hartman und Poznanki ſowie den Ing. Brzo⸗ 
zowſki. 

Aommumiſtiſche Fahne auf dem Leitungsdraht. 

In der gefttigen Nacht hatten unbekannte Täter an 
der Ecke 1190 Liſtopada⸗ und Zachodnia⸗Straße eine Tone 
muniſtiſche Fahne am Leitungsdraht befeſtigt. Die Fahne 
wurde von der Polizei entfernt. (p) 

Halbjahresſerien in den Schulen. 5 

Wie wit erfahren, werden aus Anlaß der Beendigung 
des erſten Schulhalbjahres in allen Volts⸗ und Mitte 
ſchulen am 31. Januar, 1. und 2. Februar d. J. den 
Schülern dreitägige Ferien erteilt. Der normale Unter⸗ 
übt in den Schulen beginnt wieder am 3. Februar. (a) 
Deifentlicher Dank. 

Die Fürſorgegeſellſchaft für polniſche Soldatenwaiſen⸗ 
finder hat in einem öffentlichen Dankschreiben allen Pri⸗ 
witperſonen und Firmen ihren Dank für die Spenden zu⸗ 
gunſten der Weihnachtsbeſcherung der Soldatenwaiſenken⸗ 
der ausgeſprochen. 

Werd und Wagen gestohlen. g 

„Der Malopolſfaſtraße 15 wohnhafte Droſchkenkutſcher 
Stefan Kozielſti hielt geſtern mit ſeiner Droſchle an der 
Halteſtele an der Ecke der Zgierſta⸗ und Chrobregoſtraße. 
Da leine Fahrgäſte ſehen waren, ging Kozielſti nad 
einem in der Nähe befindlichen Reſtaurant, um ſich dort zu 
ſtärken und zu erwärmen. Als der Droſchkenkutſcher nach 
einiger Sn aus dem Gaſthaus kam, mußte er zu ſeinem 
Schreck ſeſſſtelen, daß fein Pferd mit der Droſchke im 
Werte von 1000 Zloty verſchwunden war. Von dem Dieb⸗ 
Mahl wurde unberzüglich die Polizei benachrichtigt, die Er⸗ 
mittelungen anfellte. Hierbei konnte ſeſtgeſtellt werden, 
daß mit der Draoſchke zwei Männer durch die Lagiewnicku⸗ 
frage in der Rien nach Lagiewniki davongeſahren find. 
Durch die Klephoniſhe angeordnete Verfolgung der Diebe 
konnte die Droſchke in der Nähe von Rozki bei der Villa 
Schmitowla aufgefunden werden. Als die Diebe ſich ver⸗ 
folgt 1 ließen ſie die Droſchke im Stich und ergriffen 
die Flucht, wobei es ihnen zu entkommen gelang. Die wei⸗ 
deren Nachforschungen nach ihnen führt die Polizei. (a) 
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Im Hoſe ſtanden die ſchweren Ackerpferde vor den 
Leiterwagen geſpannt und die Magd kam mit Rechen und 
Schaufel aus der Zeughütte. 

Als ſie den Knecht ſah, rief ſie ihn neckend an: „Fahrſt 
wohl wieder durch den Graben bei der Zenzel vorbei 
Daß ich dir grad ausrichten tu, war geſtern auf der Alm 
und da hat mir die Senner⸗Mirzl einen Gruß an dich 
aufgeben.“ 

„Schön Dank auch“, ſagte der Knecht, „und z wegen 
der Zenzel haft ganz richtig g raten, muß juft vorbeifahren 
beim Grabenbauern.“ 

„Du biſt mir ſchon der Richtige! Ein Dirndl auf der 
Alm, eines im Graben . 

„Und das dritte im Haus“, gab der Knecht prompt 
zurlick. Weißt, Hanni, Abwechſlung muß halt fein, damit, 
mann ein Dirndl Mucken hat, gleich ein anderes her⸗ 
zunehmen iſt“, ſpöttelte der Knecht. 

„Was du für einer biſt!“ fuhr die Magd auf. „und 
daß du fo reden luft! Möcht' halt gerad wiſſen — das 
dritte im Haus? — welches Dirndl du damit meinſt.“ 

„Wirſt ſchon du dieſelbig fein, die ich meinen tu — 
weißt's auch ganz gut, wärſt ſonſt nicht fo losg fahren 
auf mich.“ 


Lodzer Vollszeltung — Sonnabend, den 23. Jarmar 1985 


Vereitelter Diebstahl auf der Straße. en 
Die Firma David Kohn in der Pilſudſkiſtraße 23 
transportierte geſtern mit einem Wagen eine größere Par⸗ 
tie ſeidener und wollener Strümpfe in einer Anzahl von 
10 000 Stück, die in Paketen zu 50 Dutzend gepackt waren. 
Als der beladene Wagen durch die Kamiennaſtraße fuhr, 
Iprang von hinten ein Dieb auf und ſtahl zwei Pack 
Strümpfe im Werte von 1000 Zloty und wollte mit der 
Beute die Flucht ergreifen. Vorübergehende bemerklen 
den Diebſtahl und machten den Fuhrmann und deſſen Be⸗ 
leiter auf den Dieb aufmerkſam, die unverzüglich deſſen 
Beton aufnahmen. Der verfolgte Dieb warf das ge⸗ 
ſtohlene Gut von ſich und wollte ſich durch eilige Flucht ber 
ſtnahme entziehen, wurde jedoch von den Verfolgern ein⸗ 
geholt und der Polizei übergeben. Im Polizeikommiſſa⸗ 
tiat erwies ſich der Feſtgenommene als der noloriſche Dieb 
Efroim Szymankjewiez, wohnhaft am Alten Ringe 11. Er 
wurde nach dem Gefängnis gebracht. (a) 
Unfall bei der Arbeit. 1 
In der Widzewer Manufaktur erlitt geſtern die dort 
beſchäftigte Arbeiterin 5 Nawrocla, wohnhaft Ruſta⸗ 
ſtraße 1, einen Unfall, wobei fie einen Hüftenknochen brach. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglück⸗ 
ten Hilfe und ließ fie nach dem Bezirkskrankenhauſe über 
führen. (a) 
Verkehrsunfälle. I 
Auf der Pabianicer Chauſſee in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Verlehrs⸗ 
unfall. Vorübergehende ſanden auf dem Fahrweg einen 
Mann in einer Ener liegend auf, der ſich als der 48. 
jährige Staniſlaw Stolarezyl erwies, wohnhaft in Ruda ⸗ 
Pabianſcka in der Strzeleckaſtraße 10. Wie feftgeftzüt 
wurde, ift Stolarczyk von einem zwiſchen Lodz und Kalt’d) 
verkehrenden Autobus überfahren worden, wobei ihm 
einige Rippen, beide Arme und beide Beine gebrochen wur⸗ 
den. Der Schwerverwundete wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Joſefskran⸗ 
kenhauſe überführt. Der Ehauffeur entzog ſich nach dem 
Unfall der Verantwortung durch ſchleunige Flucht und 
überließ den Verunglückten ſeinem Schickſal. Nach den 


Chauffeur fahndet die Polizei. — An der Ecke der Petri 
lauer und Skorupkiſtraße wurde geſtern die 34jährig 
Helene Wolſka, wohnhaft Grzybowaſtraße 24, von einem 
Auto überfahren und erlitt den Bruch eines Armes ſowie 
des Schlüſſelbeines. Ein Arzt der Retungsbereitſchaft er⸗ 
teilte der Verunglückten Hilfe und ließ ſie nach dem Be⸗ 
zirkskranlenhauſe überführen. (a) 


Dr mei Haben Depeener 


Schredlicher Unglücksfall eines Motor: 
tadiarcers. 
Er wurde von einer Deichſel durchbohrt. 


Auf der Pabianicer Chauſſee ereignete ſich vorgeſtern 
abend in der Nähe des Dorfes Ehocjanowice ein ſchrock⸗ 
licher Unglücksfall, bei dem der in Ruda⸗Pabianicka in der 
Garapicha 33 wohnhafte Alfred Kruſche den Tod auf der 
Stelle erlitt. Der verunglückte Kruſche, der Mitglied des 
Lodzer Motorradfahrerklubs iſt, fuhr borgeſtern abend aus 
Pabianice auf ſeinem Motorrade nach Haufe. In der Nik: 
der Tramway remiſe lam dem Motorradfahrer ein Bauorn⸗ 
wagen des Jozef Myslewicz aus dem Dorfe Lastomier 
entgegen, den Kruſche infolge des herrſchenden Nebels nicht 
rechtzeitig bemerkte. Der Motorradfahrer fuhr mit voller 
Geſchwindigkeit auf den Bauernwagen auf, wobei er von 
der Deichſel des Wagens förmlich durchbohrt wurde. Das 
führerloſe Motorrad raſte auf das Pferd, das hierbei 
tötet wurde. Auf die Hilferufe Myslowiezs eilten An 
ſtellte der Zufuhrbahn herbei, die einen Arzt aus der na 
Heilanftalt der Krankenkaſſe herbeiriefen und mit deſſen 
Hilſe den bereits verſtorbenen Kruſche von der Deichſel des 
Wagens losmachten. Der ſchreckliche Unglücksfall hat unter 
den Augenzeugen einen erſchlitternden Eindruck hervor⸗ 
gerufen. (a) 


Verwegener Naubüberfall in der Stadtmitte. 


Drei Banditen berauben einen Kaufmann. 


Im Haufe Zawadzlaſtraße 50 wohnt der Mitbeſitz 
eines Speditionsgeſchäſtes Johnas Baumſeher, der öft 
geschäftliche Reifen nach Krakau, Kattowiz und anderen 
Städten unternahm. Am vergangenen Dienstag teiite 
Baumſetzer nach Krakau, wo er Abrechnungen mit einigen 
Kunden vornehmen und größere Beträge einkaſſieren ſollte. 
Die erwarteten Zahlungen der Kunden find. jedoch nicht 
nach Vorausſicht erfolgt und Baumſetzer kehrte geſtern nach 
Lodz mit nur 1800 Zloty zurück, die er in Krakau einkaſ⸗ 
fiert hatte. Auf dem Kaliſcher Bahnhof mietete er um 
6 Uhr früh eine Droſchke und ließ ſich nach dem Haufe 
Jawadzkaſtraße 50 fahren. Nach der Entlohnung des 
oſchkenkutſchers betrat Baumſetzer durch das bereits ge⸗ 
öffnete Tor den Tormeg. Plößlich ſprangen aus einem 
Hinterhalt in dem noch finſteren Torweg zwei maskierte 
Banditen mit vorgehaltenen Revolvern hervor und 

ſtießen den vollſtändig überraſchten Kaufmann in die 
Wohnung des Hauswächters, 
deren Tür nach dem Torweg mündet. Hier bemerkte Baum⸗ 
etzer, daß der Hauswächter und deſſen Familie von einem 
dritten Banditen mit vorgehaltenem Revolver bewacht 
wird. Nun durchſuchten die Banditen die Taſchen Baum⸗ 
ſetzers und raubten ihm unter Todesdrohungen die vor⸗ 
gefundenen 1800 Zloty, worauf fie den Ueberfallenen an 


Weiter kam der Knecht nicht, denn er mußte ſich ducken, 
er hätte den Rechen ins Geſicht bekommen, den ihm das 
Dirndl zugeworfen hatte. 

„So einer!“ ſchrie es zornig auf, „das muß ich dir 
ſchon ſagen, Seppl, da ſchau hin zum Gartenzaun, wie 
dürr die Stecken find — eher kommt fo ein Zaunfteden 
zum Blühen, ehe ich dich zum Hochzeiter haben möcht'!“ 

Es wäre noch zu einer Balgerei gekommen, wenn nicht 
die Lindenhoferin die Magd gerufen hätte. Der Knecht 
knallte mit der Peitſche und fuhr zum Hofe hinaus. 

„Wildlatz'!“ rief er zurück. In ſich hinein aber lachte 
er: „Eine ſchlimme Dirn iſt gut zum Vieh, iſt tüchtig aller 
mal und ſolche Leut' kann man brauchen. Wer weiß, ob 
fie nicht ganz zahm wird, wenn ich fie frag', ob ſie mein 
Weib werden will.“ 

Es war an einem Sonntag, Linerl machte ſich im Obſt⸗ 
garten zu ſchaffen, wo die erſten Veilchen ſproßten, deren 
Duft ſich weitum verbreitete und das Dirndl heranlockte. 
Freudig pflückte es die friſchen Blüten und band fie zu 
einem Strauß. Da weckte fie lautes Schwalbengezwitſcher 
aus ihrer Verſonnenheit. Sie ſchaute auf, dort auf dem 
hlütenſchweren Aſt waren fie, Männchen und Weibchen, 
ein Pärchen, das ſie begrüßte. Schwalben ſind Glücks⸗ 
verkünder, und zwei zuſammen geſehen, bringen gute 
Liebes botſchaft. 

Sie hatten aber auch noch etwas anderes gebracht, das 
Linerl bis ins Innerſte erbeben ließ — Bertl — ihren 
Bertl! 

Ueber den Wieſenwen her kam der alte, treue Haus⸗ 
hund geſprungen, der je, m Herrn in die Fremde gefolgt 
und an ſeiner Seite geblieben war. Stürmiſch begrüßte 


er Linerl, ganze Frendentänze führte er auf, jo daß fie 


einen Stuhl banden und ihm einen Knebel in den Mund 
ſetzten, um ihn hierdurch am Hilſerufen zu verhindern. 
Ferner feſſelten die Banditen auch die Familienmitglied. r 
des Hauswäcjters, worauf ſie allen mit dem Tode drohen, 
falls fie um Hilfe rufen ſollten. Die Tür der Wohnung des 
Wächters ſchloſſen die Banditen von außen ab, worauf fie 
ſich entfernten. * 

Nach einiger Zeit gelang es dem Hauswächter Opie⸗ 
ſinſti, ſich von ſeinen Feſſeln zu befreien, worauf er auch 
Baumjeger und die übrigen Gefeſſelten befreite. Von dem 
frechen Raubüberfall würde unverzüglich das 4. Polizei 
kommiſſariat benachrichtigt, die nach dem Tatort einige 
Poliziſten abſandte und die Unterſuchungspolizei benach⸗ 
richtigte. Am Tatorte traf bald darauf Oberlommiſſar 
Weyer mit einigen Beamten der Unterſuchungspolizei ein 
und nahm eine eingehende Unterſuchung vor. Bei einer 
vorgenommenen Streife nach den Banditen wurden ein 
verbächtige Perſonen verhaftet und nach der Unterſuchungs⸗ 
polizei gebracht, wo fie einem eingehenden Verhör unters 
zogen wurden. Die Polizei glaubt, bereits auf der Spar 
der Banditen zu ſein. Der Hauswächter des Haufes Za⸗ 
wadzlaſtraße 50, Opieſinſki, wurde von der Unterſuchungs⸗ 
polizei vorläufig in Gewahrſam genommen, da er in dem 
Verdacht ſteht, an dem Raubüberfall beteiligt geweſen zu 
ſein. (a) 


.. . ð v ²˙¹1 


auf einmal der, den fie tauſendmal herbelgeſehnt und in 
ihren einſamen Stunden gerufen hatte — Bertl! 

„Bertl!“ ſchrie ſie auf und ſtürzte ihm enigegen. Schon 
lag ihr Köpſchen an ſeinem Herzen, ein bitteres Weinen 
löſte den Bann, der ihre Seele umklammert hielt. 

„Dirndl, Linerl! Biſt du's wirklich und darf ich dich 
wohl ſo halten an meinem Herzen jetzt und immer!“ 
rief Bertl aus. 

„Ja, Bertl, wenn du mich noch willſt und wenn du 
wieder an mich glauben kannſt, bin ich dein. Bin's immer 
g'weſen, ſchon von früber an — bis jetzt“, ſagte das Dirndl 
ernſt. Dann bückte fie ſich nach den Blumen, die ſie in 
ihrer Ueberraſchung verſtreut hatte, und ſchmückte damit 
den Bertl. Dabei kam das holde Lachen wieder, die 
Wangengrübchen vertieften ſich, in ihrem lieblichen Er⸗ 
röten glich ſie der Roſe, wenn ſie im Erblühen iſt. 

Ein unbändiges Freuen war über Bertl gekommen, 
das war wieder das Linerl von früher, ſein altes, liebes 
Linerl. 

Unter der Buche ſetzten fie ſich hin und da erzählte 
Linerl alles — alles! 

„Warum haſt du das nicht gleich g'ſagt?“ rief Bertt 
erſchüttert. „Hab' gerad“ g'meint, das Herz druckt's mir 
ab, ſo weh hat's mir tan in der Bruſt drinnen.“ 

„Ich hab' an die Mutter denkt, kein Wört'l hab' ich 
herausbringen können — und du biſt gleich fort.“ 

Ja, er erinnerte ſich, ſortgeſtürmt war er, weil er nach 
dem Schein geurteilt, und hatte doch die Wahrheit aus⸗ 
gerufen in ſeiner Qual: „Der Teufel hatte ſeine Hand im 
Spiele!“ 

„Wenn du doch ſpäter geredet hätteſt“, ſagte Bertl, 
indem er den Blondkopf hinbettete an ſeine Bruſt. 

„Hab' den Eltern das Leid erſparen wollen, weil ich 


kaum von der Stelle konnte, und vor dem Garten fand 


die Mutter jo gern hab, lieber als alles auf der Welt.“ 
Sortlezung folgt.) 


I 


Nr. 28 


Jugend auf Abwegen. 


3 8 4 Ludger Vollägeitung — Sonnabend, den 29. 


Schüler überfällt ſeinen Lehrer. 


Maßloſe Verrohung unſerer Schulſugend. 


n der Voltsſchule Nr. 2, in der Rzgowſta 30, war 
der 1 lährige Henryl Sitek, Wegnera 5 wohnhaft, Schüler 
der 7. Klaſſe. Sitek ift ein gewalttätiger Charakter. Da 
er in der Schule ſtändig Schlägereien vom Zaune brach, 
wurde er auf Antrag des Lehrers Penczkowfki aus der 
Schule ausgeſchloſſen. Auf Bemühen der Eltern wulde 
Sitek aber wieder aufgenommen, nachdem er verſprochen 
hatte, ſich zu beſſern. Er hielt aber fein Wort nicht, ſon⸗ 
dern veranſtaltete nicht nur auf dem Schulhof, ſondern 
letztens auch in der Klaſſe Schlägereien. Daraufhin wurde 
er obermals ausgeſchloſſen. Als er von dieſem Beſchluß 
des Schulleiters unterrichtet wurde, erklärte er vor der 
Klaſſe, daß er ſich an dem Lehrer, der ſeinen Ausſchluß 
veranlaßt hatte, rächen werde. 


Geſtern während einer Pauje drang auf den Schul⸗ 
hof eine Gruppe mit Gasröhren bewaffneter junger Bur⸗ 
ſchen ein, die unter Anſühruſg Sitels ſtand. Dieſer eſce 
auf den auf dem Hofe die Aufſicht führenden Lehrer Pencz⸗ 
kowſti zu und verſetzte ihm mit einem dicken Draht einen 
Schlag auf den Kopf. Dem Ueberfallenen eilte der Schul⸗ 
diener Laskowſti zu Hilfe, der den Schulhof abſchloß und 
dadurch die Flucht des jungen Burſchen verhinderte. Dann 
wurde die Polizei benachrſchtigt, bei deren Herannahen die 


Burſchen im Schulgebäude Zuflucht ſuchten. Bei keinem 
der Feſtgenommenen fand man aber die Gasröhren vor, 
Als man dann die Schulbänke durchſuchte, fand man die 
Röhren bei einem Karol Nagorek. Dieſer erklärte, daß er 
vom Sitek und feiner Bande terrorſſiert worden jet und 
aus Fucht die Röhren in Verwahrung genommmen habe. 
Sitel, der 17 Jahre alte Ja Juſt, Piaſeczua 14, und bet 
ehemalige Schüller der Sen wurden e au e Der 
Lehrer Penczkowſki, der einen dicken Filzhut auf hatte, er⸗ 
litt nur eine leichte Verlezung. (p) 


Von Schulfugend oraanifierter Ueberfall. 


Als der Brzezinſka 7 wohnhafte Hilel Feiwisz ſſich 
geſtern an der Ede Franeiszlanſta⸗ und Smugowa⸗Strußte 
befand, wurde er von einer Gruppe junger Bürſchen Über ⸗ 
fallen, die Schillermüten aufhatten. Die Butſchen ver⸗ 
ſezlen ihm mehrere Meſſerſtiche in Bruſt und Kopf, Ass 
einige Straßenpaſſanten zu Hilfe eilten, wandten ſich die 
Burſchen ihnen zu und begannen fie mit Fäuſten zu bear⸗ 
beiten. Dann ergriffen fie die Flucht, ſo daß die hinzu ⸗ 
eilende Polizei niemanden mehr antraf. Wie die Unter, 
ſuchung ergab, handelte es ſich um einen Ueberfall chriſt⸗ 
licher ler die ſich an einem Juden vergreifen wollten. 


Die Nache der 


Verſchmähten 


Sie brennt ihrem Verlobten die Augen aus. . 


Auf dem Wodny Rynek ereignete ſich geſtern ein tra⸗ 
giſcher Vorfall, dem der in der Miedzianaſtraße 7 wohn⸗ 
hafte 28jährige Kazimierz Sikorſli zum Opfer fiel, An 
den über den Marklplatz gehenden Sikorſki, trat plötzlich 
eine Frau heran, die mit einem raſchen Handgriff eine 
Flaſche aus der Taſche zog und den Inhalt dem Sikorſki 
ins Geſicht goß, wobei ſie auch eine in ihrer Begleitung 
gehende Fran begoß, die mit Hilſerufen zu Boden ſtürzte. 
Die Flaſche enthielt Schwefelsäure, durch die dem Sikorfti 
die en, ausgebrannt, wurden. Außerdem erlitt ee 
schreckliche Aetzwunden im Geſicht und an der Bruft, Nai 
bperübter Tat wollte die Frau die Flucht ergreifen, wurde 
jedoch eingeholt und der Polizei übergeben. 

Durch die von der Polizei aufgenommenen Erhebun⸗ 

zen konnte jeftgeftelt werden, daß es ſich um einen Racheakt 
Handel Sikorski unterhielt mit der Täterin, der 20fähri⸗ 
gen Anna Szymanſka, ein Liebesverhältnis, das er une 


längſt abgebrochen hatte. Die Szymanſka drohte ihm mit 
Rack und krug ſtändig eine Flaſche mit Schwefelſäure bei 
ich. Geſtern ge in Be Be IE Schweſter Wa⸗ 
lerja Szymanfta über den Wodny Rynek und begegnete 
hierbei zufällig dem Sikorſti und führte ihren längſt ge⸗ 
hegten Racheplan mit ſolcher Schnelligkeit aus, daß ſie ihre 
Schweſter hieran nicht verhindern konnte und hierbei ſeibſt 
mit der Säure begoſſen wurde und zum Glück nur leichte 
Verletzungen davontrug. 1 


Der geblendete und ſchwer verletzte Silorſti wurde 
mit dem Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhauſe 
überführt, während die Walerſa Szymanſka nach Anlegung 
eines Verbandes nach ihrer Wohnung überführt würde. 
Die Täterin des schrecklichen Racheaktes Anna Szymaufla 
verhaftete die Polizei und leitete gegen ſie ein Strafver⸗ 
fahren ein. (a) 
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In Sachen der Verlängerung der Aonzel: 
ſion für die Lodzer Zufuhrbahngeſellſchaft 


Bekanntlich hat der Lodzer Magiſtrat gegen die Ver⸗ 
längerung der Konzeſſion der Lodzer Zufuhrbahngeſellſchaft 
für die Strecken Lodz —Zgierz, Lodz —pabianſee, Lodz -- 
Alekſandrow und Lodz —Konſtantynow, die bis zum Jahre 
1949 dauert und um deren Verlängerung ſich die Zuuhr⸗ 
bahngeſellſchaft beim Minifterium für öffentliche Arbeiten 
bemüht, Proteſt eingelegt, weil eine Verlängerung Dir ber 
zeits aus dem Jahre 1907 ſtammenden Konzeſſion auf jo 
viel Jahre im voraus die Intereſſen der ür ber 
Vororte von Lodz ſchädigt. Die jetzigen anormalen Ver⸗ 
bältniſſe zwingen die Bewohper der Vororte, zwei elsleri⸗ 
ſche Bahnen bei ihrer Fahrt in die Stadt zu benützen, und 
zwar bie Zufuhrbahn und auch die Straßenbahn, wähcend 
doch die Lodzer Straßenbahn bis in dle Vororte verkehren 
konnte — 111 0 nicht hierbei durch die Vorrechte der 
Zufuhbahngeſellſchaft gehindert wäre. Die Straßendahn 
bemüht ſich nämlich um die Konzeſſion zur Erweiterung des 
Straßanbahanetzes bis zu den Vororten. 

Dieſer Tage hat nun der Lodzer Magistrat vom Mir 
viſterium für oſſentliche Arbeiten die Mitteilung erde! 
daß die 9 tielfommijfion, die dieſe Angelegen 
unten uchen hafte, den Standpunkt des Magiſtrats 
s iſt alſe zu erwarten, daß der Proteſt des Loder 
giſttats gegen die Konzeſſionsverlängerung Berta 
werden ein), 


Ma. 
ich igt 


die große Not, 


Solbſtmord eines abgebauten Bliroangeftellten. 


Im Torweg des Hauſes Brzezinſta 3 wurde ein Mann. 
in beſvußtloſem Zuſtande af Von dem Vorfall 
wurde die Polizel und die Rettungsbereitſchaft benachrich⸗ 
tigt. Der eingetroffene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellle 
ſeſt, daß es ſich um den 32 jährigen Joſef Kloszewſki han⸗ 
delt, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge 
Sublimat f ſich genommen 105 er Lebensmüde wurde 
nach Erteilung der erſten sie mit dem Rettungswagen 
nach dem Rabogoszezer Kränkenhaus geschafft, wo er kurz 
darauf derſtarb. 

ie durch die polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt 
werden konnte, war Kloszewſki noch vor einem Jahre in 
einem Büro angeſtellt und es ging ihm verhältnismäßig 
gut. Er verlor jedoch ſeinen Poſten und geriet hierdurch 
in äußerſte wirtſchaftliche Not und blieb ſchließlich ohne 


Dach über dem Kopfe. Aus Verzweiflung über dieſe Lage 


geile er bereits zweimal Selbſtmordverſuche unternommen, 

ie jedoch mißlangen. Nun hat der Unglückliche den frei⸗ 
od gefunden. (a) 

Weſtere Selbſtmordverſuche. 

Im Torweg des Hauſgs, Sienkiewicza h nahm geſtern 
die Mila 6 1 lährige Marie Ezechanowſez in 
e e Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich eine 
heftige Vergiftung zü. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
nahm bei der Lebensmäden eine abe vor und 
ließ ſie nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. 


willig geſuchten 


Was Ist mit 


Dr. Miel. Faden Degeoner 


7 


Im Haufe Blonſta 64 verübte in ſeiner Wohnung der 
en dieſes Hauſes Marein e 41 Jahre alt, 
einen Selbſtmordperſuch, indem er ſich die Adern an den 

n durchſchnitt. Er wurde mit dem Reltungswagen 
in abgeſchwächtem Zustande in das Joſef⸗Krankenßaus ge⸗ 
schafft. — Im Torſpeg des Haules Nad Lople, 6 vergiftete 
ſich mit Sublimat das I1jährige ſtellungsleſe Dienſtmad⸗ 
chen Weronika Szymanſka. Die Lebensmüde wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden und nach dem Radogosz⸗ 
ger Krankenhaus 1 10 Als Urſache zur Verzweiflüngs⸗ 
tat wurde wirtſchaftliche Not ſeſtgeſtellt. (a) 


Schwächeanſall auf der Straße. 

In der Bazarna⸗Straße erlitt geſtern die Ozorkower 
Einwohnerin Janina Wenzyk, 45 Jahre alt, info Aue 
1950 und Entbehrungen einen Schwächeanſall. Ein Arz: 

er Rettungsbereſtſchaft erteilte der Erkrankten 5 und 
überführte fie nach der Städtiſchen Kranlenſammelſtelle. (g) 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 
yo Erben, Place Wolnozei 2; J Hart 
manns Erben, Mlynarſta 1; W. Danielechi, Piotromita 
127; A. Perelmann, Ceglelniana 64; J. Zimmer, Wol 
tzanſla 37; F. Woftickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Januar 1832. — 


Aus dem Gerichtssaal. 


| Die Unterſchlagungen in der Sollagentur, 
Fünfter Verhandlungstag. 

Am geſtrigen Verhandlungstage in dem Straſprozeß 
wegen der in der N Bollagentur von Beamten uud 
Vertretern von Expedſtionsfirmen begangener Unterſchla⸗ 
gungen wurde die Vernehmung der Zeugen forigefept. Die 
meiſten Zeugen brachten durch ihre Ausſagen nichts Neuer 
in die Verhandlung. Nur der Kontrolleur Kobylinſti aus 
Warſchau brachte etwas Belebung in die Ausſagen hinein. 
Er erklärte, daß er bereits ſeſt längerer Zeit den Verdacht 
hatte, daß Ae und deſſon Gehilfen im Einvernehmen 
mit den Expeditlonsſüirmen Unterſchlagungen begingen. 
Während der von den Verkeidigern geftellten Kreusfragen 
bleibt Zeuge bei der Behauptung, daß die Unterſchlagungen 
ede Wiſſen der Expedilionsfirmen unmöglich 

ſeweſen find, 

5 bi Vernehmung der Zeugen beantragt Rechtsanwal! 
Dreſcher die Vorladung des Sachverſtändigen Brodaell 
aus Warſchau, der jeititellen ſoll, ob die mit der Hand bes 
Angeklagten Szymezeſoſki gemachten Eintragungen nicht in 
die Bücher der Kreditforderungen eingekragen wurden. 
Der Antrag wird vom Bezirksgericht angenommen. Fer ⸗ 
ner wurden noch drei Sachverſlündige berufen, die dle 
Bücher prüfen ſollen. 

Hierauf wurde die Verhandlung bis Sonnabend ver⸗ 
tagt. Heute wird das Gericht die Sachverſtändigen ver⸗ 
nehmen, worauf der Staatsanwalt die Anklagerede halten 
wird, (a) 


Eine Diebesbande verurteilt. 


Am 3. Dezember v. Js, wollten einige Diebe in der 
Wohnung der Felieſa Auguſtyniak in der Pabianickaſtr. 35 
einen Diebſtahl verüben. Die unerwartet in der Wohnung 
orſchienene Tochter der Auguſtynſal, Agnieszka, verjagte 
jedoch die Diebe, die eilig die Flucht ergriffen. Nur einer 
von ihnen konnte feſtgenommen und als der 37jährige Bo⸗ 
leſlaw Karczewſti feſtgeſtellt werden. Am nächſten Tage, 


ſtahl, w. 
Sal. 2 


nung einer Staniſlawa Jagiello verübt. Nach der Perſo⸗ 


dem e hatten. Geſtern ſtanden ſie vor dem Stadt⸗ 
gericht. Trotz des Leugnens der Angeklagten verurtei in 
das Stadtgericht den Boleſlaw Karezeſppfki, Konflanty Lech, 
Ryszard Rawſti und Walery Ibngman zu je 1 Jahre 
Beſſerungsanſtalt, (a) 


Aus dem Reiche. 


Batermord und Gelbſigericht im Dorſe. 


Im Dorſe Borki, Gemeinde uf, Kreis Petrilau, 
wollte der ööſährige Landwirt Franeſszel Muffafa ſeinem 
verheirateten Sohn Antoni die Landſpirtſchaft nicht über 
geben, aus welchem Grunde zwiſchen dem Vater und dem 
Sohn ſtändige Streitigkeiten herrſchten. Vorgeſtern ent⸗ 
Ian wieder zwiſchen den Beiden ein heftiger Elea über 

ie ame der . Hierbei ergriff der Sljährige 
Antoni Muſlalg eine 1 line und, gab auf ſeinen 
Vater aus nächſter Nähe zwei Schliffe ab, durch dle der alte 
Muſkala auf der Stelle als Leiche zu Boden geſtreckt wurde. 

Auf die Nachrſcht von dem Vatermorde eilten Bauern 
des Exmordelen herbel, die dem Vatermörder gegenüber 
eine drohende Haltung einnahmen und ihn ſchließlich zu 
1 begannen. Nur durch das Dazwiſchentreten det 
Polizei konnte der Antoni Muſkala aus den Händen der 
erregten Bauern befreit werden. Der bereits ſchwerber⸗ 
wundete Vatermöder wurde nach einem Krankenhauſe in 
Petrikau überführt, (a) 


etrikau. Selbſtmord eines Diebes. Im 
Ani Wolichns, Kreis Patritau, erwicchte der 27jährige 
Mul lenbeſizer Andrzej Vijach den 18jährigen Wladyflaw 
Rombel bei dem Diebstahl 9 005 Trelbriemen in feiner 
Mühle und übergab ihn der Polizei. Der hierauf zu Ge⸗ 
San den verurteilte Bombel ſchwor nach Verbüßung der 
Strafe dem Bijach blutige Rache. Vorgeſtern abend lau⸗ 
erte er dem Bijad in einem Walde auf und gab auf ihn 
zwei Schüſſe aus feinem Jagdgewehr ab, die jedoch zum 
Glück fehlgingen. Bisach ergriff vor dem Angreiſer die 
Flucht und jeigte den Ueberfall aus dem Hinterhalt dein 
nächſten Polizelpoſten an. Geſtern wurde nach der Woh⸗ 
nung des Bombel der Poltziſt Joſef iendraftt abgeſanot, 
der eine Unterſuchung dur 15 jollte, Bei dem Nähern 
des 1 ergreift Bombel ſein Jagdgewehr und begann 
in der Richtung eines Waldes zu fliehen. Als ihn der 
Poliziſt verfolgte und auf ihn zwei Schreckſchülſſe abgab, 
um ihn zum Stehenbleiben zu veranlafien, ſeßte ſich Bom⸗ 
bel ſein Jagdgewehr an den Kopf und Der 
Schrotſchuß riß dem Bombel faſt die ganze Kinnlade ab 


Hund verſtümmelte deſſen Geſicht ſchreckſich. Er wurde in 


Ar. 2 


Verſchärfung des Etraßenbahnerſtreils. 


Als Antwort auf den neuen Anſchlag der Direktion. 


Die von der Direltion der Straßenbahn geſtern ver⸗ 
Iffentlichte Bekanntmachung, worin die ſtreikenden Stra⸗ 
ßenbahner mit Repreſſalien bedroht und ihnen verſchiedene 
bisher zuſtehende Rechte abgenommen werden, hat inmitten 
der Stteikenden berechtigte Empörung hervorgerufen. Die 
Straßenbahndirektion hat die Unklarheit in der Streik⸗ 
führung benutzt, um einen von ihr wohl ſchon lange geheg⸗ 
ten Wunſch in die Tat umzuſetzen und den Straßenbahnern 
verſchiedene Rechte, an die zu rütteln bisher niemand ge⸗ 
wagt hat, zu entreißen. Die Direktion iſt ſogar jo weit 
gegangen, die Feier des erſten Weihnachts⸗ und Oſter⸗ 
feiertages bei den Straßenbahnen aufzuheben. Außerdem 
will man den Straßenbahnern alle bisherigen vertragelch 
ugeſicherten Zuſchläge abnehmen und, was ebenfalls eine 
edeutende Gefahr in ſich birgt, es ſollen in Zukunft nur 
dieſe Straßenbahner als ſtändige Angeſtellte beſtätigt wer 
den, welche der Direktion gnehm find, da die Direktion ſich 
durch keinerlei Termine binden will, wie es bisher der 
Fall geweſen iſt. 

Ein ſolches Vorgehen der Direktion mußte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zur Verſchärfung der Streikſtimmung ganz bedeu⸗ 
tend beitragen. Standen die Verbände der Straßenbah⸗ 
ner bisher noch ziemlich abſeits von der Streilaktion, fo 
ſind ſie durch dieſes aggreſſive Vorgehen der Direktion ver⸗ 
anlaßt worden, einzugreifen, um die bedrohten Intereſſen 
der Straßenbahner zu ſchützen. In den Verbänden wurde 
geſtevn beſchloſſen, die Streikaktion zu verſchär⸗ 
fen und die verwandten Verbände der Angeſtellten der 
gemeinnützlichen Inſtitutionen für den Streik zu interejjie- 
ren und die Leitung der Streikaktion durch 
die Verbände zu übernehmen. Die Verbände der 
Straßenbahner haben ſich daher an den Bezirksrat der 
Berufsverbände gewandt, der in den Nachmiktagsſtunden 
eine Sitzung einberufen hat, um einen Beſchluß zu faſſen. 

Nach einer längeren Debatte hat der Bezirksrat feſt⸗ 
geſtellt, daß die Direktion der Straßenbahnen die gegen⸗ 
wärtige Lage ausgenützt habe, um die Arbeits⸗ und Lozn⸗ 
bedingungen der Straßenbahner zu verſchlechtern. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, mit den beſtehenden Straßen⸗ 
bahnerverhänden in Fühlung zu treten zwecks Gründung 
einer Verſtändigungskommiſſton, die die weitere Durch⸗ 


führung des Streils übernehmen ſolle. 

Heute wird im Lokal des Verbandes der Angeſteillten 
der gemeinnützigen Inſtitutionen der Straßenbahnetver⸗ 
band beim Klaſſenverband über die Streillage beraten. 
Es iſt zu erwarten, daß im Laufe des heutigen Tages eine 
Aenderung in der techniſchen Durchführung des Streits 


eintrete nwird, und zwar dahin, daß die ganze Streifatt 
von den Verbänden übernommen werden wird, ſo daß e 
Verſchärfung des Streiks zu erwarten fit. 


Ein Aufruf der Straßenbahner. 

Außerdem wurde geſtern ein Aufruf der Angeſtellten 
der Straßenbahn verbreitete, in dem die ſtreikenden Stea⸗ 
Benbaßner ſich an die Bevölkerung werden und die Gründe 
des Streiks aufklären. Die von dem vorläufigen Verbande 
der Straßenbahner unterzeichneten Aufrufe ſtellen feſt, daß 
die Forderungen der Straßenbahner gerecht und mit den 


Sport. 


Großkampftag in Sportſpielen. 


Am heutigen Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags, ver⸗ 
anſtaltet der SV. „Triumph“ in ber Turnhalle des Dent⸗ 
ſchen Gynmaſſums unter Beteiligung der Korb⸗ und Naß⸗ 
ballmannſchaſten der Warſchauer „Polonia“ und der 
tampffähigiten Lodzer Mannſchaften Spottjpiehvettlämpfe. 

Dieſe Wettkämpfe verſprechen einen hochintereſſanten 
Verlauf zu nehmen, befinden ſich doch die daran teilneh⸗ 
menden Vereine in beſter Form und verfügen über borzüge 
liches Können; ſomit ſind alles hochwertige Kämpfe zu or⸗ 
warten. - 

Dir Warſchauer „Poloniaa“ konnte in lezter Zeit nur 
Siege auf ihr Konto buchen und vermochte ihre g 

lichſten lokalen und auswärtigen Gegner einwandfrei nie⸗ 
derringen, auch trifft fte mit ihren beſten Mannen hier ein, 
denn ſie iſt ſich deſſen bewußt, daß es um einen hohen Eins 
fas geht, da alle ihre Gegner die beſte Lodzer Klaſſe ver⸗ 
treten. 

Im Damennepball triſſt die Mannſchaft der „Polo⸗ 
nia“ auf den Vizemeiſter von Polen, den „Harcerſki Klub 
Sportowy“, und die ehrgeizig ſpielenden Pfadfinderinnen 
werden alles daranſetzen müſſen, um den Bezwinger des 
Polenmeſſters AZS zu ſchlagen, da aber HNS in feinen: 
beſten Beſtande antritt, jo ir es anzunehmen, daß ihnen 
der Wurf gelingen wird. 

Die Damenlorbballmannſchaft der „Polonia“ hat ges 
gen den Vizemeister von Polen IKpoznanfki die wenigsten 
Ausſichten, das Spiel zu gewinnen, denn wer Inc ſpleſen 
geſehen hat, der muß ihnen unbedingt die befferen Aus⸗ 
ſichten einräumen. 

Den Kulminationspunkt der Veranſtaltung bildet da 
Herrenkorbballſpiel der Mannſchaft des Veranſtalters geg 
die der Polonia“. Den „Triumphlern“ müßte es gel 
gen, ſich für die in Warſchau erlittene Niederlage zu rev 
chieren und einen knappen, aber ſicheren Sieg davonzurra⸗ 
gen. Der eigene Platz und das eigene Publikum geben 


* 


3 


beſtehenden Geſetzen in Uebereinſtimmung ſeien. Ferner 
wenden ſich die Straßenbahner an die Akbeiterſchaft mit 
der Bitte um ihre Unterſtützung in dem Streik. 


Die Direktion bildet Straßenbahner heran. 


Die Direktion der Straßenbahnen weicht aher auch 
weiterhin von ihrem Standpunkt nicht ab und iſt eifrig 
dabei, Streitbrecher zu werben. Es haben ſich wohl ein ge 
ungufgeklärte Arbeiter gefunden, die ſich anwerben ließen 
und auf dieſe Weiſe ihren in ſchwerem Kampfe ſbehenden 
Klaſſengenoſſen in den Rücken fallen. Wie es heißt, ſollen 
bereits am Sonntag die erſten von Streilbrechern bebien- 
ten Wagen der Straßenbahn in der Stadt erſcheinen. Es 
bleibt abzuwarten, wie das arbeitende Lodz dieſe von 
Streikbrechern geführte Wagen empfangen wird. 


Kommuniſten find im Spiele? 

Wie ein Nachrichtenbüro uns geftern ſpät abends mil ⸗ 
teilte, ſeien die Sicherheitsbehörden einer Organiſation der 
Kommuniſten auf die Spur gekommen, die den Straßen · 
bahnerſtreik benutzen wollten, um Propaganda für ſich zu 
machen und eventuell einen „Allgemeinſtreit“ hervorzu⸗ 
rufen. Zu dieſem Zwecke ſoll in Lodz bereits ein Streik 
lomitee gegründet worden ſein, das eine Aktion für den ge⸗ 
planten Streit einleitete und zu dieſem Zwecke Gelder aus 
Moskau bezogen hatte. Da das Komitee in Lodz in ſeiner 
Tätigkeit geſtört wurde, verlegte es ſich nach Warſchau, wo 
in einer Geheimdruckerei einige hunderttauſend kommuni⸗ 
ſtiſche Aufrufe gedruckt wurden, die angeblich für Lodz 
ſtimmt waren. Die Polizei war aber von dieſem Vo 
as genau unterrichtet und beſchlagnahmte die geſamte 

uflage der Flugblätter. Bei der in der Druckerei und den 
Hauptbeteiligten durchgeführten Reviſion ſollen 17000 3. 
in bar und Anweiſungen für die Fortdauer des Straßen⸗ 
bahnerſtreiks in Lodz gefunden worden fein, An Hand der 
gefundenen Notizen hat die Polizei 11 Perſonen verhaftet, 
und zwar den von früheren Auftritten her bekannten kom⸗ 
muniſtiſchen Agitator und Abgeordnetenkandidaten Jan 
Gryzel, Targowa 47, den ehemaligen Straßenbahner Ka⸗ 
zimierz Krawezyl, Targowa 47, ferner Kazimierz Szale⸗ 
niec, Przendzalnigna 46, Artur Leopold Appelt, Pozran- 
fla 18, Antoni Sidra, Wiznera 36, Ignacy Piontek, Cy⸗ 
mera 6, Motel Goldberg und Eljasz Goldberg, Glowna 
57, Chil Blumenkol, Pilſudſtiego 56, Naftali Rotenberg, 
Alekſandryfſta 16, Chaim Stryk, Limanowſkiego 153. 
Während den bei den Verhafteten vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen ſoll zahlreiches belaſtendes Material gefunden 
worden ſein. 5 5 


Auch die Zufuhrbahnen ſollen ſtillgelegt 
werden. 

Wie wir erfahren, hat ſich die vorläufige Streikkom⸗ 
miſſion an den Verband der Angeſtellten der Lodzer Zu⸗ 
fuhrbahnen mit der Aufforderung gewandt, zur Unter⸗ 
ſtützung des Streiks der Straßenbahner gleichfalls in den 
Streit zu treten. In einer Verſammlung der Angeſteallten. 
der Zufuh bahnen ſoll hierüber Beſchluß gefaßt werden. 


bereits die beſte Gewähr zum Siege, außerdem bildet die 
Mannſchaft eine guteingeſpielte Einheit. In der Verteidi⸗ 
gung mit Steinke, Geisler, Schönfelder als Spielleiter und 
Neumann, Pilz als Seitenſtürmer ſind die „Triumphler“ 
kaum zu beftegen, den zurückgewonnenen Ewald kann man 
als Reſerve erproben, ebenſo Hoch und Lieske. 

Der heutige Abend in der Turnhalle des Deutſchen 
Gymnaſiums kann daher mit Recht als ein Großkampftag 
in den Bewegungsſpielen angeſehen werden. 


Wofür Kuſocinſti den Ehrenſportpreis erhalten hat. 

Die Verleihung des großen Ehrenſportpreiſes an Ku⸗ 
ſoeinſti hat in der Sportwelt Genugtuung hervorgerufen. 
Nunmehr können wir angeben, wofür Kuſpeinſti den Ehren 
ſportpreis bekommen hat. In erſter Linie dafür, daß er 
in der Tſchechoſlomwakei, Oeſterveich, Finnland, Frankreich 
und Belgien Erfolge errungen und damit den polniſchen 
Sport im Auslande zu Anſehen brachte. Ferner für die 
im letzten Jahre errungene polniſche Meiſterſchaft und Auf⸗ 
ſtellung neuer Rekorde. 


Ottawa⸗Kanadier fiegen in England. 


Die kanadiſche Eishockeymannſchaft aus Ottawa fi 
nach ihren zahlreichen Siegen auf dem Kontinent jeßt auf 
dem Inſelreich gelandet, wo ſie vor ihrer Abreiſe in die 
Heimat noch drei Spiele gegen engliſche Mannſchaften 
austrägt. Den erſten der drei vereinbarten Kämpfe ge⸗ 
wannen die Kanadier am Montag abend in London gegen 
Englands Auswahlmannſchaft mi 17:0. 


Aus dem deutschen Geſelhſchafteleben 


Denkſt Du noch an Deine Kindheit und erinnerſt Dich 
noch des Märchens „Aſchenbrödel“? Dieſe ſchönen Zeiten 
jollen Dir im Geiſte zurückgerufen werden, und nicht nur 
Dir, ſondern auch Deinen Kindern durch die Aufführung 
obigen Märchens im Kirchengeſangverein der St. Trini- 
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Theaterverein Thalia 


Münnerneſangberein, Petritauer 248. 


Sonntag, den 24. Jannar, 6 Uhr abends 


dritte Wiederholung 


„Frauen haben das gern“ 


Muſikalſſcher Schwank mit Geſang und Tanz 
in 8 Akten von F. Arnold und E. Bach. 


Mufit von Walter Kollo. 
Geſangstexte von Rideamus. 


Pit 1185 von dem Enſemble der Thalia⸗Vühne, 
ajt 


als 1 
Hilde Gtenzel⸗Bromberg 


Das Thegterorcheſter unter Leltung von Muſik⸗ 
direktor Sheodor Ryder. 


eintrittskarten im Vorverkauf: Deogerie na rind Dei: 
Toner 841 am der. 
hentertoffe 


kauer 157, Tuhhandlung ©. E. Reſtel, Peteil 
der Vorführung von 11 bie 2 und ab 4 ße an der ef 


tatis⸗Gemeinde, L1sgo Liſtopada 4, am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 24. d. Mts. Es iſt dies die letzte Wiederholung. 
Die hervorragende Inſzenierung und künſtleriſche Aufm 
chung fanden in den breiten Kreiſen der Geſellſchaft un⸗ 
geteilte Anerkennung. Darum komme auch Du, um ß 
ſchauen und zu ſtaunen. Beſorge Dir rechtzeitig Eintril 
fatten im Vorberlauf bei A. Meiſter u. Co., Petrikauer 
165, zum Preiſe von 3, 2 und 1.50 Zloty. 

Mediziniſcher Kurſus im Jungſrauenverein. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrat J. Dietrich ſchreibt uns: Wie gering die 2 
niſſe über Hygiene und wie hilflos man bei plößz 
Unglücksfällen iſt, dürfte allen bekannt fein. Um in dien 
Beziehung etwas Abhilfe zu ſchaffen und unſeren Glau⸗ 
bensgenoſſen in genannten Dingen mehr Keuntniſſe 
bringen, hat ſich der Vorſtand des Jungfrauenvereins der 
St. Johaunisgemeinde entſchloſſen, für die Mitglieder die⸗ 
ſes Vereins wie auch für die Mitglieder des neuentſtande⸗ 
nen Töchtervereins an der St. Johannisgemeinde einen 
mediziniſchen Kurſus „Hygiene und erſte Hilfe bei Unglücks ⸗ 
fällen“ zu organiſier Die Leitung dieſes Kurſus hat in 
liebenswürdiger W. Herr Doktor Godzinſti übernom⸗ 
men. Der Kurſus findet in deutſcher Sprache ſtatt. Di 
Eröffnung desſelben findet im neuen Jugendheim Di 
tag, den 26. Januar, abends um 8 Uhr ſtatt. Da d 
mediziniſche Kürſus das Intereſſe auch weiterer Kreiſe u. 
ſerer Gemeinde hervorrufen dürfte, it doch die erſte Hille 
bei Unglücksfällen von allergrößter Bedeutung, fo iſt de⸗ 
ſchloſſen worden, auch Gemeindegliedern die Teilnahme an 
dieſem mediziniſchen Kurſus zu geſtatten, und zwar für ein 
Entgelt von 5 Zloty monatlich. Der mediziniſche Kurſus 
wird 4 Monate hindurch währen. Einſchreibungen zu die⸗ 
jem Kurſus werden in der Schriftleitung des „Frieder 
boten“ und auch bei dem Unterzeichneten entgegengenom⸗ 
men. 


Lichtbildervortrag. Sonntag, den 24. Januar, um 
4.30 Uhr nachmittags hält Herr Paſtor G. Schedler im 


Sagal des Fungfrauenvereins, Konſtantiner Straße 40, 
einen Lichtbildervortreg „Norwegen“, worin auf Grund 
eigener Erfahrungen in Bildern dieſes einzigartige La 
gezeigt werden ſoll. Der Jungfrauenverein wird dieſen 
Vortrag durch eigene Darbietungen, beſonders auch von 
Gedichten, umrahmen. Eintritt frei. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 23. Januar 1932. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10, 15,50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16,20 Funk⸗ 
technik, 17.10 8 Die Entwicklung von T 
und Fernſehen, 1 onzert: Junge fte, 18.0 iu⸗ 
derſtunde, Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Ber 
20 Am Horfzont, 20.15 Orcheſterlonzert, 21,58 
ton: „Der Briefmarkenſammler“, 22.10 Konzert, 


Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.), 
11.15 Konzert, 14 Bunte Stunde, 15.20 Jugendſtunde, 
16.05 Unterhaltimgstongert, 18.40 Kleine Ifebesgeſchich⸗ 
ten in Volksliedern, 19,30 Niliſch⸗Gedentſeiern, 20.40 
„Väter und Söhne“ Funkpotpourri, 22.30 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 195, 472,4 M)). 
7.05, 18.05 und 17 Konzert, 11.20 und 12.35 Schallplat⸗ 
ten, 14.35 Wochenendkonzert, 15.50 Kinderſtunde, 20 
Luſtiger Abend, 22.30 Nachimufit. 
Rönigsmulterhaufen (983,5 13, 1635 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 und 16.80 Konzert, 19.30 Nilicch. 
Gedenkfeier, 20.45 Luſtiger Abend, 22.30 Tanzmuſit. 
Prag (617 195, 487 M.). 
11 und 23,30 Schallplatten, 12.35 und 16.10 Konzeit, 
15.80 Saxophon⸗Vorkräge, 19.50 „Zigenner“, Zigeulter⸗ 
romantik, 21 Operette: „Si“. 
Wien (581 165, 617 M.) 
11,30 und 13.10 Konzert, 13.45 und 16.15 Schallplalten, 
15.20 Hörspiel: „Kalif Storch“, 17.10 Orchester kungert, 
19.30 Chorkonzert, 20.15 Operette: „Der Bettelſtndent“ 
230% nuſik. 
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Gluwna 17, unfer 


Traditioneller 


Lo 


Verein deutſchſprechender 
Meilter und Arbeiter. 


Heute, Sonnabend, den 28 Januar 1932, ab 9 Uhr 
abends, findet in den Sälen des Turnvereins „Kraft“, 


Maskenball 


ftatt, zu dem wie alle unſere Mitglieder, deren Angehörige und Freunde 


des Vereins höfl einladen. 


Die Mufit liefert das Sinſonieorcheſter „Stella“ unter Leltung 


des Profeſſors Brand. 


Kartenvorverkauf an allen Vereinsabenden mit Ausnahme von 
Montag ab 7 Uhr abends. — Der Reingewinn dieſer Neranſtaltung iſt 


für wohltätige Zwecke beſtimmt. 


Die Verwaltung. 


immun umme 


ger Meine Reſt ausländiſcher 


Kalender für 1932 


wird 


verkauft. 


Wachenhuſens Kalender“ 


8 


82 


unter dem Koſtenpreis 


. . 3. 0.95 
„Bergmanns luſt. Bilderlalender“ „ 0.95 
Buchvertriob: „Volks preſſe“ 
Lodz. Vetrilauer 109, Tel. 196:90 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 
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Weber⸗Geſellen⸗IJnnung 


Sonntag, den 24. Januar 1932, findet im 
Herbergslokale, Gluwnaſtraße 34, im 1, Termin 
um 2 Uhr oder im 2. Termin um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, die diesjährige 


Generalberſammlung 


tat. 
! Der Altgeſelle bittet die werten Mitglieder 
um pünktliches Erſcheinen. 


Die Verwaltung. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2-3 von ſpez. Frauen 
ürztinnen empfangen 
Konfultation 3 31th. 


dzer Volkszeitung — Sonnabend, den 23. Januar 1932. 


filrchengefangperein der 
gl. Trinttattsgemelndezu Pod 


rr 


Sonntag, den 24. Januar a. c. 
präciſe 4 Uhr nachmittags auf 
Sa en ul unwider⸗ 
ruf ietzte lung 
des Märchens 


„Aſchenbrödel“ 


von C A. Görner — in 6 Bildern, 


Star) d. Aufführung gemätlchen Belfammenfein. 


5. 8. Eintrittskarten find bereits im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma A Meiſter & Co, Petri⸗ 
kauer 165, zu haben. 


Preſſe der Plätze: Zloty 3.—, 2. — und 1.50. 


0 


Die Sodawaſſerfabril 


R. FRIEDx WALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Feſte, Bälle und in Privathäufer zu gün⸗ 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Bibliothek 


S S === nn 


| der Unterhaltung und des Willens 
0 (56. Jahrgang — 1932.) 


Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 
| tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 


und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand- 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer 


m Rätselecke. 
| Jeder Band ift ein Schmuckſtück für den | 


Biicherſchrank. 1 

| Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.50 
1 pro Band. — 
| Verlangen Sie Probe⸗Band. | 
Bände des Jahrganges 1931 find zu be⸗ I 


deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. 
| Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


m Boltsprefe“ m 
| Lodz, Petrikauer Str. 109. 
— —— — = 
b Dr. med. Dr. med. 
W.Eychner | M Feldman 
Geburtshilfe und Frauen ⸗ Frauenarzt und 
kanthelen wohnt jeht Gebnetsbeller 
Cegielnſana 4 ea 30) wohnt jegt 
(Neben dem Kino „Czary“) 

el. 194.72. „ 


Empfängt von 2.30 —4 u.] Tel. 15577, Sprechſtunden 
von 7—8 Uhr abends, von 3—5 nachmittags. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitetis Kleche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10 
Uhe Hauptgotesdlenſt mit bl Abendmahl — P. Sched · 
ler; 2 Uhr Gattesdienſt mit hl. Abendmohl in polnt 
ſcher Sprache — B Wojot 20 Uhr Kindorgottesdienſt 
6 Uhr G ttesdientt — B Winnagat, Mittwoch, 7 80 
Uhr Bibeltunde — B Sche der. 

Armenhaus kopelle Narufow cza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Bethaus (Zubardz) Sterokow'klego 8. Sonntag, IN Uhr 
Fottesdienſt — 0. Schm di. Donnerstag, 7 30 Uhr 
Bibelſtunde — P Schmidt. 

Kıntorat (Balu)! Zawiszuy 39. Donnerstag, 7.80 
Uhr Bibeſſtunde — P Schmidt 

Die Am moche bat Het! P Schedler. 

Zdrowie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Got 
tesdienſt P. Wannagat. 

Evang Auth Diakon ſſ nanſtalt, Polnocna 4° 
tag, lhre Hottes dient. Pa or B Lö fler. 

Be haus Nadogoszez Sonntag, 10,30 Uhr Gottes · 
dient — Miſſtonar Schendel 

Gemeindeſgal Zglerſta 162, Sonntag, 2 Uhr Kinder 
mottesdienft, 4 br Evıngelifätion. Dien tag, 79% Uhr 
ee Donnerstag, 8 Uhr Jungftauen 
Runde. 


Sonn 


Iohannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendaottes , 
dienſt — P Dieteih; 950 Uhr Beichte 10 Uhr Haupt 
oottesdienit mit hl Abendmahl — P Daberitein; 12 Ubr 
Gotte n dienſt in polnischer Spiache — B Liypſti 3 Uhr 
Kindergoltesdienſt — P Diettich: 4 Uhr Tauf gottes 
dient — P. Dietrich 6 Uhr Gottesdienſt — P. Dietrich. 
Minwoch, 8 Uhr Fibeliunde — P. Dlelrich. 

Neues Jugendheim Sonntag 4 Uhr Familiennach 
mittag, vetanſtaltet von der Junaſchar und dem Ster ⸗ 
nenbund Ayſprache — P. Diettich 7 Uhr Jungfrauen 
nerein: Bibelbe prechung — W. Dietrich Montag, 8 Uhr 
Choralgeſang und Gebet hunde — B. Dietrich. Diens 
tag, 8 Uhr felerliche E öffaunz des mebiziniihen Kurſes 
„Erite Hilfe bei plöglizen glück fänen“. Ansprache 
von P Diettich, Vortrag von Dr. med, Godzinſkt. Mitt 
woch, d Uhr Chor des Saales „Steinenbund"; 5 Ahr 
kleines Veſeins zimmer) „Jungſch ar 7 45 br Drama 
tifhe Settien. Donnerstag, 8 Uhr Geſangſtunde. Frei 
tag, 530 Uhr Tö giervetein 8 Uhr Muſik tunde. 

Jünglingsverein. Sonntag, 8 Ute Vortrag — P. 
Ditermann. Dienstag, 8 Uhr Bißelſtunde — 6. Oſpfki. 

Karol m Sonntag, 10 70 Ahr Goltesdienſt — Lehrer 
Schwartz Frellag, 6 Uhr Frauenſtunde — P. Diter 


mann. 
Andrzejow. Sonntag, 4 Uhr religlöſe Feier — P. 
Lipfti. 


Matthäl- Kirche, Sonnabend, 7 Uhr männlicher Ju 
gendbund — P Löff er 7 Uhr weiblichet Jugend 
band — P Petzut Sonntag, 1 Uhr Hauptgotiesdienft 
mit hl Abendmahl — s Berndt 2,80 Uh Kindergot 
tesdlenſt — 6 Löff er, von 3 90 bis 5 Uhr werden die 
Taufen vollzogen — ®. Berndt; 5 Uhr weibl, Jugend 
bund — P. Berndt: 5 Ahr männl. Jugendbund — P. 
Vetznit. 6 Uhr Abendgottesdien! — P. Petznik. Mitt 
woch, 8 Uhr Bibelſtunde — P Berndt. 


Chojny Sonntag 2.30 Uhr Kindergottesdlenſt — P. 
Begnit, 

Kirche in Ruda Pabfanfeka. Sonntag, 10 Ubr Haupt- 
goitesn:enjt in Rote e — P. Z nder 3 ihr Kindergot- 
tesbienit in Mida und Ralicie Autwoch 7 3 Uhr Mil: 
ſions unde in der Kirche — B Zu ber, in Robicie — 
br Ja Donnersta s. 730 hr H ferſtu de. 

Che Gemeinſ safe in Riga Babinneta, Beiſzal Neu 
Re cie. Sonntag, 9 Ube Geoeisverjummlung; 4 Apr 
Evans eliſation, 


eu luth Freilich, St Pauli Gemeinde, Padle⸗ na 8 
Sonntag, 1 % Uh. Gottesdienſt — 6 Maliszewfkt 2.30 
Ah: Rin dergoltesdienn. 7 Uhr Jugend interweſſung — 
cand. ihol. Lelke. Mit woch, 7.40 Uhr Bibelſtunde — 
e 6. Sonntag, 3 br 6 Bent 

ubardz, Wrufa 6. Sonntag, 3 uhr Goltesdienſt — 
B _Valiszemilt 2 2 

St. Betr: Gemeinde, Nowo Zengtorſta 26 Sonntag, 
10 30 Uhr Gottes dient — 6 Lerle 2 Uhr Kindergottes 
dien n d he Jugenpunderweilung Mit woch, 7.30 Uhr 
Bıbelftunde — 4 Letle. 

Oreleinigkeits- Gemeinde in Andrespol Sonntag, 10.80 
Uhr Gouesdien t — B Müller 2 he Kindergottes 
dient, Donnerstag, 6 Uhr Bibeljtunde — P. Müller. 

Mitfionsverein „Beihel*, Nawrot 36, Sonntag 5,15 
uhr Uredigtgottesptenit, Montag 7.30 Uhr „Tabea“ 
Verein Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde. Mufwoch, 8 Uhr 
Frauenſtunde für Israelitinnen Freitag, 8 Uhr Bibel 
unde für Irraeliten, Sonnabend, 3 Uhr Rindrraunde 
115 Aan Kinder. Sonnabend, d Uhr Vortrag für 

sraeliten, 


Baptiften- Kirche, Nawzot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Brebigtustteshienit — Pred. Jordan, Pred. Fehlhaber 
im Anſchluß Jugendverein. Momag. 7 90 Uhr Gebets 
verſammlung. Donnerstag, 4 Uht Flauenvetein, 7.0 
uh: Babel unde, 

Rögowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes - 
dienſt — Pred Wente, im Anſch uß Ju zendbereln. 
Dienstag, 7 3% Uhr Gebets verſammlung. Fieſtag, 7.30 
Uhr Bibelftunde 1 

Baluty, Alex ndrowſka 80 om, 10 und 4 Uhr 
Bredigtgattesbtenſt — Pred. Feſter. Mittwoch, 7.80 
Bibeljtunde, 


Milfionshans „Priel“, Wulezanſta 124. Sonnta; 
430 Uhr Predigt. 8 8 Uhr Bibelſtunde. Ja 
tag, d uhr Frauenſtunde. 
ür Izraeliten: Montag und Donnestag, 7 Uh. 
Biheſtunde Sonnabend, d uhr Evangelifation. 
e iſt täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet. 


Ev Brübergemeinbe, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 
Uhr Kindergottesdienſt: 3 Uhr Predigt — Uft, Preis 
werk Mutwoch, 3 Uhr Frauenſtunde Donnerstag 8 


Uhr weibl Jugendbund. 
Babtanice, Sw Jana 6. Sonnt, 1 Uhr Kindergot 
ner. 


tesdienſt; 2 30 Uhr Predigt — Pr. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 4.30 Uhr 
„Dreyfus“; 8.30 Uhr „Königlicher Film“ 
Kammer- Theater: Heute „Burza w szklance 
wody“ 

populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
4 Uhr Rotkäppchen; 8,30 Uhr „Wiktorja 
i jej huzar* 

Capitol: Grossstadtlichter 

Casino: Cham 

Corso: „Maradu“ 


Grand«Kino: Schön ist das Soldatenleben 
leben 

Luna: Namenlose Helden. 

Odeon und Wodewil: Das Lied des Trou- 
badour 3 

Os wiat wwe Ihre Sünden — Der Mann mit 
der Peitsche 

Palace: Der Mann der tötete 

Praedwiosnie: Auf Befehl der Prinzessin 

Rakieta: Mein Sonnenschein s 

Splendid: Affäre einer Ehefrau 

Ueiecha: Das gottlose Mädchen 
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Vorwärts trotz alledem! 


Intereſſante Kundgebung der werktätigen Deuiſchen aus Anlaß des 10 jähr. Bestehens der D. G. A. P. 
Herman Lieberman als Gait in Lodz. — Die eindrutksvolle Feſtalademie in der Philharmonie. 


daß im Saale und in den Zugängen muſterhafte Ordnung auf telegraphiſchem Wege der Partei und den Verſammel⸗ 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens lann 
auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Zehn Jahre iſt 
es her, daß die Partei der werktätigen deulſchen Bevölke⸗ 
ung hierzulande gegründet wurde. Es waren ſchwere 
hre, die durchlebt wurden, es waren Kampffahre, in 
nen es ſich zeigen mußte, ob uns die Aufgabe, die wir 
us geſtellt haben, gelungen iſt. 

Heute ijt ein Abſchnitt im Leben unſerer Partei ab⸗ 
geſchloſſen. Und heute können wir mit ruhigem Gewiſſen 
jagen, die Arbeit war nicht vergeblich geweſen. Die Arbeit 
an der Aufrüttelung der arbeitenden Maſſen des deutſchen 
Volles in Polen, dieſe Maffen zum Bewußtſein ihres Klaſ⸗ 
ſenſtandes und ihrer Klaſſenehre zu bringen, ſie empfänglich 
zu machen für die hehre Idee des Sozialismus, fie ein⸗ 
zugliedern in die große Armee des internationalen Prole⸗ 
tarigts — das war die eine große Aufgabe, die ſich die 
D. SA P. geſtellt hatte. 


Die kulturellen und politiſchen Belange der deutſchen noch wiederholt los, als Herman Lie 


Werktätigen hierzulande zu wahren und zu verteidigen, dus 
war die andere 5 5 en 5 1 5 5 

Viel war zu leiten, manches wurde geleistet. Heute, 
am 10. Jahrestag des Beſtehens der Partei, können wir 
mit Freude und Stolz jagen, daß die D. S. A P. eine Orga · 
Nation geworden iſt, dle ihren Mann ſtellt, die getragen 
3 von dem Willen der deutſchen werktätigen Maſſen. 

ie Verhältniſſe, unter denen wir leben und unter denen 
die Partei arbeiten muß, ſind für uns alle furchtbar ſchwer, 
deſen iſt . ieber bewußt. Aber wir haben auch das Be⸗ 
wißtſein des kampfeswillens in uns, den unbeugſamen 
Glauben an den Sieg des Guten im Menſchen, und zu 
diem Sieg wird uns der Sozialismus verhelfen, der da⸗ 
mit auch zugleich ſein Sieg ſein wird. 

In dieſem Sinne klang die geſtrige feierliche Akadem e 
der D. S.A. P. aus, die aus Anlaß des 10 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Partei veranftaltet wurde. Und es ift für uns 
elle beſondere Freude, daß gerade der Mann, der um die 
Jieiheit des polniſchen Volſes jo viel gelitten hatte und 
nach erleidet, daß gerade unſer lieber Gaß Genoſſe Her⸗ 
men Lieberman uns geſtern die Worte zurist: 
Nur nicht verzagen! Unſer 12 maß 
kommen] Aus dieſen Worten dieſes Mannes lang der 
unrſchütterliche OT: an den Sieg des Sozialismus 
und die unbeugſame Zuverſicht: trotz allem vorwärts! 

Wohl kaum eine Veranſtaltung oder Feier der 
D. A. P. halte in den Reihen der deutſchen Werktäligen 
aus Lodz und der Provinz und auch bei den anderen Mit» 
bürger jo großes beifälliges Intereſſe hervorgerufen wie 
die geſtrige Akademie aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens. 
Die zahlreichen Einlaßlarten waren im Nu vergriffen, und 
fo ſehr vielen mußte der Beſcheid werden, daß leider lem 
Plaz mehr vorhanden war. Der Saal der Philharmonie 
trug — was ſelten vorkommt, grüne Tannengirlanden als 
Schmuck und war von vielen roten Fahnen und dem 
Staatswappen eindrucksvoll deforiert. Preſſephotographen 
hatten überall ihre Apparate aufgeſtellt und nahmen die 
2 Prominenten“ aufs Korn. Der größte Saal in Lodz 
war bis auf den letzten Plaz gefüllt. Und daß nicht mehr 
Bineinfamen, dafür jorgte ſchon unſere Polizei, die ſolche 

iu Veranſtaltungen mit ganz beſonderer „Sorgfalt“ der 
treu Als dieſe Herren ſahen, daß die hinteren Stuhl⸗ 
reihen im Saale beſezt waren, ſperrten ſie den Saal ein⸗ 
fach ab und ließen niemand mehr hinein, obwohl noch 
einige Pläze frei waren und bei einigermaßen gutem Mil- 
len ſich gewiß noch viel Plat gefunden hätte. Ja, es am 
vor, daß ſogar Preſſeberichterſtatter nicht in den Saal hin⸗ 
eingelaſſen wurden, obwohl fie ſich auswie en. Einem die⸗ 
je Herren iſt es ſogar paſſiert, daß ihn der Poliziſt nach 

m Kommiſſariat abführte, nur weil er fein gutes Recht 
eltend machte, in den Saal eingelaſſen zu werden. Wir 
agen an, ob ein ſolch ſchroffes Vorgehen der Polizei ⸗ 
organe einem ruhigen Publikum gegenüber gerechtfertigt 
it. Die zahlreiche Parteimilig hat ſelber dafür geſorgl, 


| „Empor zum Licht 


fore Die „Sorge“ der Polizei um uns, die fie auf 
olche Weile zum Ausdruck brachte, war höchſt überfüſſig 
und machte ſich bei allen davon Betroffenen nur ſehr un⸗ 
angenehm fühlbar. 

Als gegen halb 4 die Maſſen herbeiſtrömten, 


zum Teil im gegenüberliegenden Bankgebäude untergebracht 
war. Darunter eine — Polizeimuſikkapelle, die von irgend⸗ 
woher zurücklehrte und vor der Philharmonie kurzen Halt 
machte. „Nanu, ſagte einer der Genoſſen, ſind die gekom⸗ 
men, um den Gen. Lieberman ſogar mit Muſik zu be⸗ 
grüßen“? Nein, die haben ihn nicht mit Muftt begrüßt, 
wir auch nicht. Aber ein braufendes Hoch! Es lebe 
erman Lieberman! Es lebe der Breſter 
e fang ae! ee 150 ne eg En 
er im Saale erſchien. Dieſer Begeiſterungsſturm brach 
5 : 1 258 dem Vor⸗ 
ſizenden der D. S. A. P., Gen. Kron een rte 
und als Gen. Lieberman feine fo fein dürchdachte und auf 
ſo überzeugende Weiſe dargelegte Rede hielt, die immer 
wieder in die hoffnungsfreudigen Worte ausklang: Nur 
nicht verzagen! 

Die Feier wurde durch die zwei wuchtigen Lieder 
und den Weckruf“ geſungen von dem 
Männerchor des „Fortſchritt“ unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Guſtav Teſchner, in würdiger Weiſe ein⸗ 
geleitet. 

In herzlichen Worten war die Begrüßungsrede des 
Parteivorſitzenden Gen. Kronig gehalten, der die jo 
zahlreich Verſammelten und die lieben Ehrengäſte aufs 
wärmſte willlommen hieß. Es waren erſchienen im Nas 
men der P. P. S. Abg. Gen. Herman Lieberman, im 
Namen der Lodzer Selbſtverwaltung Stadtpräſident Bro⸗ 
niſlaw Ziemiencli und Vizeſtadtpräſtdent Rapal⸗ 
bi, im Namen des Lodzer Stadtrates Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Ing. Holegreber, der Vorſitzende der 
P. P. S.⸗Fraktion im Lodzer Stadtrat Stv. Andrzejak, 
Abg. Szezerkowſtki, der Vorfigende des Lodzer Br 
zirksarbeiterlomitees der P. P. S., der ehemalige Abg. Ko⸗ 
walſki, und Gen. Haneman (P. P. S.), ſowie die 
Vertreter des jüdiſchen ſozialiſtiſchen „Bund“, die Gen. 
Erlich (Warſchau), Salomonowiez und Mil⸗ 
man (Lodz). Leider konnten die Genoſſen aus Oberſchle⸗ 
ſien zu der Feier nicht erſcheinen, da, wie bekannt, das 
oberſchleſiſche Volk gegenwärtig in einem äußerſt ſchweren 
Lohnkampf ſteht, und unſere Genoſſen von der D. S. A. P. 
in Oberſchleſien durch zahlreiche wichtige Konferenzen ver⸗ 
hindert waren, an der Feier teilzunehmen. Sie haben aber 
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ten ihre herzlichſten Glückwünſche und Grüße übermittelt. 
Sehr beifällig wurde auch die Rede des Stadtpräſi⸗ 

denten Gen. Broniſlaw Siemienckt aufgenommen, der 

die Verſammelten im Namen der Lodzer Stadtverwaltung 


seit ſah aufs herzlichſte begrüßte und mit Anerkennung und Stolz 
man vor der Philharmonie ein ſtarkes Polizeiaufgebot, das darauf hinwies, 


daß die deutſchen Sozialiſten jo regen An⸗ 
teil an der Verwaltung unſerer Stadt nehmen und bu 
gerade bei uns in Lodz eine ſozialiſtiſche Mehrheit der 
polniſchen, deutſchen und jüdiſchen Sozialiſten die ſchwere 
Aufgabe der Stadtverwaltung übernommen hat und führt. 

Auch der Vertreter der jüdiſchen ſozialiſtiſchen Partei 
in Polen, des „Bund“, Gen. Erlich, hat in ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Rede auf die Bedeutung der Zuſammenarbeit 
der werktätigen Maſſen ohne Unterſchied der Nationalität 
hingewieſen und betont, daß die eijerne Front des Sv⸗ 
zialismus es ſein wird, an der der Faschismus in Polen 
und der Faſchismus in der ganzen Welt zerſchellen wird. 
Die Rede des Gen. Emil Jerbe ftreifte noch einn 
kurz die Geſchichte der D. S.A. P. und Gen. Zerbe wies mit 
Nachdruck auf die Tatſache Hin, daß die werktätigen Dert⸗ 
ſchen Polens gegen mehrere Feinde anzukämpfen haben. 
Neben unſeren gemeinſamen Feind, den Faſchismus und 
die Diktatur, die von der kapitaliſtiſchen Geldwirtſchaft ge⸗ 
ſtützt wird, hat ſich auch noch die deulſche Sanacja gejteit, 
die unter dem Deckmantel des „deutſchen Volkstums“ ſich 
in unſere Reihen einſchleichen will, um uns zu zerſetzen. 
Aber dieſe Kreaturen find erkannt und bekannt, und oe 
deutſchen Arbeiter werden ſich von ihnen nicht betören 
laſſen. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Gen. Kronig ſan⸗ 
gen die Verſammelten gemeinjam die Internationale, wo⸗ 
mit dieſe denkwürdige und ſo eindrucksvolle Feier ihren 
Abſchluß fand. 

Und auch am Schluß haben wir über unſere Polizei 
wiederum nichts Erfreuliches zu berichten. Es dauerte den 
Hütern der Ordnung ſichtlich zu lange, bis die Maſſen den 
Saal ruhig verlaſſen haben. Es ift doch für jeden feldit- 
verſtändlich, daß eine ſolche Menſchenmenge nicht plötzlich 
aus einem Saal und von der Straße verſchwinden kann. 
Die Herren Poliziſten konnten nicht umhin, beim Ber 
ſtreuen der Menge „nachzuhelfen“, und zwar mit Gummi⸗ 
Inüppeln. Dieſes Eingreifen hätten fie ſich ganz ſicher 
erſparen können, und das Lodzer Publikum Hätte nicht 
Anlaß gehabt, uber unſere Polizei wieder einmal nicht ſehr 
gut zu denken. — 

Einen ausführlichen Bericht über die geſtrige Alabe · 
mie bringen wir in der morgigen Nummer unſeres Blattes. 


Oſtauiſche Führer in Wilna verhaftet. 


In dieſen Tagen haben die polniſchen Polizeibehörden 
umfangreiche Hausſuchungen unter den Angehörigen der 
litauiſchen kulturellen Geſellſchaft „Litas“ vorgenommen. 
Das Ergebnis dieſer Hausſuchungen war, daß man mehrere 
Führer dieſer Geſellſchaft verhaftete und in das Gefängnis 
in Wilna einlieferte. Die Verhafteten werden den Unter» 
ſuchungsbehörden zur Verfügung geſtellt, da ſich angeblich 
bei ihnen belaſtendes Material gefunden hat. 


Moskau lorrigiert Zaleſti. 
Reine Ausſicht auf Abſchluß des Nichtangriſſspaktes. 


Im Zuſammenhang mit den Erklärungen des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Zalejfi im Sejm⸗Ausſchuß über die 
ruſſiſch⸗polniſchen Nichkangriffsverhandlungen erklären die 
ſowjetruſſiſchen politiſchen Kreiſe, daß fie den Optimismus 
des polniſchen Außenminiſters nicht teilen könnten. Dex 
Verſuch der polniſchen Diplomatie, die kommenden Nicht⸗ 
angriffs⸗Verhandlungen mit Sowjetrußland als eine Er⸗ 


gänzung des Kellogg⸗Vertrages zu bezeichnen, fei nach rufe 
ſiſcher Auffaſſung falſch, da man auf ruſſiſcher Seite den 
Nichtangriffsverkrag als ein Abkommen anſehe, das nicht 
nur zur Entſpannugn zwiſchen Moskau und Warſchau bei⸗ 
tragen, ſondern auch in Zukunft jeden Streit durch E 
fegung eines Schiedsgerichts, wie es im deutſcherufſiſchen 
Schiedsgerichtsabkommen vorgeſehen ſei, zur Erledigung 
bringen müßte. In dieſer Frage beſtünden noch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Polen und der Sowjekunſon. 


Miniſterbeſuch in Paris. 
Auf der Durchreiſe nach Genf. 

Paris, 25. Januar. Paris ift augenblicklich der 
Sammelpunkt einer ganzen Reihe bon ausländiſchen 
Staatsmännern, die ſich zum Teil auf der Durchreiſe nach 
Genf befinden, zum Teil aber auch in Finanzangelegen⸗ 
heiten in der franzöſtſchen Hauptſtadt wellen. Neben den 
Minifterpräfidenten Griechenlands und Bulgariens befin: 
den fi die Außenminiſter Polens, Spaniens, Portu⸗ 
gals und Rumäniens in der Seine⸗Stadt⸗ 
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England fol die 3 
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nitiative ergreifen. 


Ueber den Kopf Labals hinaus ſoll Macdonald die Neparalions frage erledigen. 


London, 25. Januar. „News Chronicle“ erinnert 
daran, daß heute eigentlich die Konferenz in Lauſanne be⸗ 
ginnen ſollte, und ſchreibt: Wenn man glaube, daß die 
Konferenz keine Löſung bringen kann, dann ſollte man in 
Paris und London eine Summe vorichlagen, die nach 
ihrer Meinung Deutſchlands Zalungsfähigkeit entſpricht. 

Aehnliche Gedanken äußert „Daily Herald“. Das 
Blatt wirft die Frage auf, ob es überhaupt Wert habe, in 
der Reparationsfrage auf Frankreich zu warten. Es 
ſchreibt weiter, wenn Laval ſich als ſtarrköpfig erweiſe, 
dann könne Macdonald auf entſchiedene und einſtim⸗ 
mige nationale Unterſtützung rechnen, wenn er erfläte, 
fo weit Großbritannien in frage komme, feien und bleiben 
die Reparationen annullſert, und die Kriegsſchulden jeder 
europäiſchen Macht, die das gleiche erkläre, würden eben⸗ 
falls annulliert werden. 


Noch eine ſranzöſiſche Stimme für Abſchaſſung der 
Meparationen. 


Paris, 20. Januar. Der ehemalige franzöſiſch⸗ 
Miniſter Eailla uz befaßt ſich im „Oeuvre“ mit der Re⸗ 
paxations⸗ und Schuldenfrage und erklärt, daß die Welt 
nicht eher aus der Sackgaſſe hexaustomme, in die fie ſich 
verlaufen habe, als bis die Schulden von Volk zu Voll 
völlig abgeſchaſſt ſeien. Ohne die Macht zu unterichägen, 
mit der man ſich in Amerika dagegen wende, dürfe mau 
doch hoffen, daß es England gelinge, Amerika von dieſer 
Notwendigkeit zu überzeugen. Um mit Erfolg in Waſhiug⸗ 
kon für eine Schuldenſtreichung eintreten zu können, müſſe 
man engliſcherſeits ſicherlich darauf Seflehan, daß Brand 
eich Ah ungeſchltzten Teil der Reparationen verzichte. 
Wenn man Europa wieder erſtehen laſſen wolle, jo dürfe 
nan ſich nicht hinter Verträgen derſchanzen, die durch die 
905 und die Ereigniſſe überholt worden ſeien. Daß 
Intereſſe Frankreichs zwinge zu einer Formel gegenſeitige 
Zugeſtändniſſe, die allerdings eine vernünftige Entſchäbi⸗ 


für Diejenigen Zugeſtändniſſe einſchließe, die Frank⸗ 
ar 10 7 En 10 auge 5 umſo gerecht ⸗ 
fertigter, als Deutſchland von allen äußeren Schulden be⸗ 
freit, ſich infolge ſeiner vorzüglich ausgerüſteten Induſtrie 
in einer ſehr viel vorteilhafteren Lage befinden würde als 
alle anderen ſeiner Konkurrenten. 


Tribut bereits überzahlt ? 


Genf, 29. Jannar. In einem vielbemerkten Ar⸗ 
tifel führt der Außenpolftiker des „Journal de Geneve! 
William Martin den Nachweis, daß Deutſchland an Tri⸗ 
butzahlungen bereits weit mehr gezahlt hat als die für den 
Wiederaufbau der im Weltkrieg zerſtörten Gebiete verwen: 
dete Summe beträgt. Während die Reparakionskommiſſion 
die geſamten deutſchen Zahlungen auf etwa 20 Milliarden 
Goldmark ſchätze, habe das amerikanische Inſtitute of Ecor 
nomiſts auf Grund eingehender Prüfungen die Höhe der 
deutſchen Tributzahlungen auf 38,5 Milliarden Goldmark 
berechnet. Nach deutſchen Angaben habe Deutſchland je⸗ 
doch bereits em Milltarden Goldmark an Tribute 
zahlungen aufgebracht. William Martin betont nachdrück. 
lich, daß Weulſchland unbeſtreitbar bereits 135 Milliarden 
franzöſiſche Franken an Tributen geleiſtet habe, während 
nach franzöſtſchen Schätzungen die Koſten der Wiederher⸗ 
ſtellung der zerſtörten Gebiete 100 Milliarden fran, öflide 
Franken betragen haben. Wenn die deutſchen Tribut 
zahlungen lediglich für die Reparationen verwendet wor⸗ 
den wären, anſtatt für alle möglichen anderen Zwecke, jo 
wäre der Wiederauſbau der zerſtörten Gebiete Frankreichs 
und Belgiens ſchon lange durch die deutſchen Zahlungen 
vollſtändig gedeckt. 


Jür die Rebifion der Verträge. 


Paris, 25. Januar. Die Liga Pazifiſtiſcher Front⸗ 
kampf nahm auf ihrem Jahreskongreß eine Entſchließung 
an, in der die Repiſion der Verträge gefordert wird, die 
allein die Sicherheit auf Grund der keſtloſen Abrüſtung 
ermöglicht. 


Der nationaliſtiſche Danziger Vollstag 
» wird aufgelöſt. 
Erbrücender Sieg der Ja⸗ Stimmen, für die Auflöſung 
Danzig, 25. Januar. Der im Freiſtaat Danzig 
durchgeführte Volksentſcheid über die Auflöſung des Parle⸗ 
ments hat ein Ergebnis von 77 386 Ja⸗Stimmen gegen · 
über 990 Nein⸗Stimmen gehabt. Da nach dem Wortlaut 
der Danziger Verfaſſung in einem derartigen Volksent⸗ 
ſcheid die Mehrheit der abgegebenen Stimmen entſcheider, 
ſo iſt damit die Auflöſung und Neuwahl des Volkstages 
beſchloſſen. Die Regierung hat zwar bisher die Betetli⸗ 
gung der Mehrheit der Wahlberechtigten (111 000) far 
erforderlich gehalten, doch findet dleſe Auffaſſung in der 
vom Völkerbund paraphierten Verfaſſung leine Stüße. 


Die Meinung der internationalen 
Handels lammer. 


Paris, 23, Januar. In einer Verſammlung des 
Vollzugsausſchuſſes der internationalen Handelskammer 
wurde ein Beſchluß folgenden Inhalts beſtätigt, in dem 
geſagt wird, man ar folgendes erreichen: a) Eine effol⸗ 
tive Politik der Abrüſtung. b) Die Sicherung eines ſtren⸗ 
gen Gleichgewichts der verſchiedenen Staatshaushalte. c) 
Eine endgültige Regelung der zwiſchenſtaallichen Schulden, 
eine . der Währungsſtabilität und der nor 
malen Funkti internationalen Krobitgewährung. 


ion der 
d) Die Befolgung einer Wirtſchaftspolitik, die zu einem 
freieren Austauſch von Waren, Kapital und Dienſtleiſtun⸗ 
gen führt. 


Unſtimmigleiten in der engliſchen 
Regierung. 


London, 23. Januar. Die ſenſationolle Entiheie 
bung des Kabinetts, den einzelnen Mitgliedern der Reg e⸗ 
zung die perſönliche Entſchlüßfreiheit in einer jo vitalen 
Frage wie der Einführung eines allgemeinen Se is 
preiszugeben, hat in der Oeffentlichkeit lebhafte Diskuſſto⸗ 
nen hervorgerufen. Die Kritik gegen den don der Reg e⸗ 
rung beſchrittenen Weg kommt heſonders aus den Lagern 
der beiden parlamentariſchen elgruppen. 

„Daily Expreß“ gibt ſeiner Unzufriedenheit unver⸗ 
blümt Ausdruck, während ſich die „Morning 155 wur 
auch ablehnend, aber doch weniger ſcharf äußert. Das 
Blatt iſt der ande daß der Notbehelf ungeſund iſt und 
aus vieſem Grunde laum Erfolg haben 1 

Der arbeiterparteilichen 155 Herald“ zufolge, ſoll 
bei der langen Kabinettsdebatte über die Zölle Sir Cum 
liſſe Liſters Forderung auf Einführung eines Zolltarefs 
auf Eiſen und Stahl den Wendepunkt dargeſtellt haben, 

Gemäßigtere konſervative Kreiſe billigen den Beſchlaß 
der Rogierung. 

Nach Anſicht des liberalen „New Chroniele“ beſteht 


der Haupteinwand gegen die Entscheidung darin, daß fie 
vollkommen undurchführbar jet und überall mißverſtanden 
werde, 2 


Sitzung des Büros der G. A.. 

(J. J.) Am 24. und 25. Januar hält das Büro der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internakionale feine ordentliche 
Tagung in Köln ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Er⸗ 
örterung der weltpolitiſchen Lage. Den Vorſitz führt der 
ſtändige 155 der Exekutive der Su, Emile Van⸗ 
dervelde 


Die Sirellunruhen in Spanien dauern an. 


Madrid, 25. Januar. In Barcelona iſt ſeit 
Sonnabend durch ſyndllaliſtiſche Wühlarbeit der geſamte 
Straßenbahn, Omnfbus⸗ und e ſtill⸗ 
jelegt.: Es wird befürchtet, daß der Streik auch auf die 
Eſenzahn übergreifen wird. 

In Sevilla wurden 40 Extremiſten, darunter deren 
Führer, verhaftet. Alle ſtrategiſchen Punkte der Stadt wur⸗ 
den vom Militär mit Maſchinengewehre nbeſet. 

t In Malaga iſt der Generalftreit bisher ruhig ver⸗ 
aufen. 


Revolteunruhen in Gan Salvador. 


Neuyork, 28. Januar. In San Salvador wurde 
gegen eine angeblich kommuniſtiſche Revolte der Kriege ⸗ 
10505 erklärt. Die Regierung autorifierte die Bewalfe 
nung und Selbſtverteidigung ihrer Anhängerſchaft. In 
blutigen Kämpfen gab es Ehe Tote. Amerikaniſche 
Kriegsſchiſſe find nach San Salvador unterwegs. 


—ä— 


Gegen den Sllavenhandel in Liberia. 


Waſhington, 28. Januar. Als Vorbereitung zu 
den ſcharſen Maßnahmen, die die Mächte in Genf gegen die 
Negerrepublil Libera anwenden ſollen, um dieſen Stat 
zu zwingen, die Sklaverei abzuſchafſen, 5 das amerika 


niſche Staatsbepartement dem amerilaniſchen Geſandten 
in Monrovia Anweiſung gegeben, den Präſtdenten Barkley 
nicht anzuerkennen. 


den Pfarrer in der Kirche erſchoſſen. 
Well er gegen das Tanzen predigte. 


In einem Dorſe der Proving Veragnaß (Panama) 
at ein junger Mann den Ortspfarrer in der Kirche er⸗ 
choſſen, tneil dieſer von der 1 herab die jungen Mäd⸗ 
chen aufgefordert hatte, nicht ſopfel den Nattonaltarıy Fans 
dango zu tanzen, ſondern ſich Ueber etwas mehr den elter⸗ 
lichen Wirtſchaften zu widmen. Nach feiner Tat rannte 
der junge Burſche wie beſeſſen nach Hauſe und ſprengte ſich 
mit einer Dynamitpatrone ſelbſt in die Luft. Er wu oe 
in Stücke zerriſſen. 


Tagesnenigleiten. 


Unberänderie Lage im Streit 
der Straßenbahner. 


Nach der nächtlichen Verſammlung der ſtreikenden 
Straßenbahner am vergangenen Sonnabend hat die Lage 
des Streiks der Straßenbahner im Laufe des geſtrigen 
Sonntags leine Aenderung erfahren. Wie aus dem in der 
Verſammlung erteilten Bericht der Streilkommiſſion über 
den Verlauf des Streiks hervorgeht, iſt es der Streikkom⸗ 
miſſton nicht gelungen, einen Kontakt mit den maßgeben⸗ 
den Stellen zur Beilegung des Streiks herzuſtellen, da ſie 
wede rvon der Direktion der Straßenbahnen noch von den 
einzelnen behördlichen Stellen empfangen wurde, die ſie 
e, bekrachten und mit ihr nicht unterhandeln 
wollen. 

Wie wir erfahren, ſind die Vertreter der einzelnen 
Verbände, die von der Direktion der Straßenbahnen zu 
einer Informattonskonſerenz eingeladen waren, der Mer⸗ 
nung, daß die Direktion auf einige Bedingungen der An⸗ 
geſtellten der Straßenbahnen eingehen würde. Die Re 
3 der Arbeit könnte nach dem Warſchauer Beispiel 
n der Weiſe durchgeführt werden, daß die Angeſtellten in 
drei Schichten beſchäftigt werden, wobei die kürzeſte Be⸗ 
ſchäftigung eines Angeſtellten innerhalb von 24 Stunden 
4 Stunden 5 Minuten und die längſte 9 Stunden 55 Mir 
nuten betragen würde. Auf der Warſchauer Straßenbahn 
wurde der Fortlauf der Arbeitszeit faſt vollſtändig erhalten 
und nur ein⸗ bis zweimal im Monat entſtand für den ein⸗ 
zelnen Angeſtellten die Notwendigkeit, zweimal innerhalb 
von 24 Stunden zum Dienſt zu erſcheinen. Eine befondere 
Entihäbigung für Nacht⸗ oder Sonn« und Feiertagsarbeit 
erhalten die Warſchauer Straßenbahner nicht. 

In der letzten Nachtperſammlung ftellte bie Streiffons 
miffion eine Unterſtützung des Streiks durch die Angeſtell⸗ 
ten der Zufuhrbahnen in Ausſicht, doch werden die Are 
geſtellten der Zufuhrbahnen von einem Streit höchſtwahr, 
ſcheinlich abſehen. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Donnerstag, den 28. d. Mis. wird von 8.30 Uhe 
an im Lokal in der Al. Kosciuszti 21 eine Ergänzungs⸗ 
aushebungskommiſſton amtieren, der ſich bie Militärpflicht ⸗ 
5 des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu 
tellen haben, die ſich bisher aus irgend welchen Gelnden 
noch keiner Militäraushebungskommiſſion geſtellt und ihr 
Militärderhältnis noch nicht geregelt haben. Die Stel⸗ 
lungspflichtigen haben von der Stadijtaroftet beſondere 
Stellungsaufforderungen erhalten. (a) 


Unerwünſchte Kunden. 


In das Rechtsauslunftsbüro des Wladyflaw Stemp⸗ 
nicki in der e 50 drangen nachts Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene Schreibmaterialten und eine Schreih⸗ 
maſchine im Geſamtwerte von 1000 Zloty. (a) 

Die polniſche Kartoffelernte. 

Die Kartoffelernte weiſt außer der Wojewodſchafi 
Krakau, die von einer Mißernte heimgeſucht wurde (50 
Prozent der Ernteerträge von 1930) und den Wofewod⸗ 
ſchaften Wilna, Nowogrodek, Pomme rellen, Lemberg und 
Stanislau, wo die Erkräge 70 bis 80 Prozent der Ernte⸗ 
ergebniſſe von 1930 betragen, in den übrigen Woſewod⸗ 
ſchaften 9 Schwankungen auf, Im allgemeinen 
iſt die Kartoffelernte weniger vorteilhaft als im Jahre 
1930. Mit Rücksicht auf den nachteiligen Verlauf der Wite 
terung während des Wachstums und der Ernte find in allen 
Wojewodſchaften außer Kielce, Lodz und Schleſien große 
Verluſte während der Einmiekung zu erwarten. Im Bir 
ae hiermit ift eine erhebliche Preisſteigerung für 
Kartoffeln zu erwarten. 

Sich erhängt. 

Der 50 jährige Arbeiter Joſef Kaezmaret, Kaliſta 8 
wohnhaft, hat geſtern in feiner Wohnung Selbſtmord durch 
Erhängen verübt. Nach einem ehelichen Streit hat die 
Frau Kaczmarels geſtern nachmfttag die Wohnung here 
laſſen und ſich zu Verwandten begeben. Als fie gegen 
9 Uhr abends 7 8 fand ſie den Mann an einem 
91755 am Fenſterkreuz hängen. Der herbeigerufene 

tat konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod des 
Kaczmarel ſeſtſtellen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Heute haben Pig en Nachtdienſt: M. Kar 


perkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 

abemile: 26; & Ne Alan 287 W. Solole⸗ 
wicz und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrlkauer 
105; A. Rychter und B. Loboda, 11-90 Liſtopaba 86. 


— 


Das „Kartell“ beſchließt den Streik in der Koton⸗ 
und Eeitotageninduſtrie. 


Geſtern fand im Saale der 1. Mak⸗Allee eine vom 
Kartell“ einberufene Verſammlung der Arbeiter der Tri⸗ 
lotagen- und Kotoninduſtrie ſtatt, im ber über den Abschluß 
eines Tariſpertrages mit den Induſtriellen, die Höhe der 
Löhne und die letzten 1 beraten wurde. 
Nach einem eingehenden Bericht über Die Lage entwitkelte 
105 eine lebhafte Ausſprache. Zum Schluß wurde der eins 
timmige Beſchluß gefaßt, ab Montag in den Streit zu 
treten. Dann würde in einer beſonderen Entſchließulg 
den Straßenbahnern Anerkennung fr ihren Streik aus⸗ 
geſprochen, der bis zum Siege unterſtiltzt werden ſoll. Die 
Verwaltung des Trikotagen⸗ und Kotonverbandes wird de⸗ 
auftragt, ſich mit den Verwaltungen der Textilarbeiterver⸗ 


